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Einleitung. 



Der zweck dieser Untersuchung ist die erschei- 
nungen, welche in der frz. lautlehre infolge der sog. 
vocalisation des 1 vor cons. zu tage treten, unter heran- 
ziehung der modernen dialecte, soweit mir material zu- 
gänglich war, zu localisieren. Von den modernen dia- 
lecten auszugehen ist bei vorliegender arbeit nicht mög- 
lich. Denn es wäre z. b. ein falscher schluss, wenn 
man daraus, dass ol cons. heute zu ou cons. geworden 
ist, auf eine vocalisierung des 1 schliessen wollte, da o 
auch ohne zutun des 1 zu ou (u) geworden ist; vergl. 
neben coucher gustum >> gout. Allerdings sollen die 
modernen dialecte möglichst zur bestätigung der resul- 
tate herangezogen werden. Da im verlaufe der ab- 
handlung es mehrfach auf die lautphysiologische auf- 
fassung der Vorgänge ankommt, will ich meine ansieht 
kurz, soweit es nötig ist, angeben, ohne eine erschöp- 
fung der frage zu beabsichtigen. 

Scheinbar stehen sich 2 ansichten gegenüber. 

Koschwitz (spr. u. überl. etc.) hat die ansieht auf- 
gestellt, dass z. b. altre durch die mittelstufe a u ltre > 
autre geworden, während Kaufmann (zur gesch. des 
cons. ausl.) sagt, dass nach der aufhebung des 1-ver- 
schlusses der stimmton des 1 mit seiner natürlichen 
farbung weiter getönt hätte und ?mn?lhernd durch u, 
wiedergegeben wprd^n sei. 
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Ich halte dafür, dass diese ansichten genau die 
gleichen sind, nur hat Kaufmann sich besser ausgedrückt 
und vor allem hat er auf das wesentliche des Vorganges 
bei der entstehung des par. vocals, auf die lockerung 
des verschlusses hingewiesen, 

Dass beide forscher speciell nur die entstehung 
des u ins äuge gefasst, ist zu bedauern. Wie sich er- 
geben wird, ist 1 nicht überall zu u vocalisiert, in einigen 
dialecten nach bestimmten vokalen ist es vokalisiert, in 
andern mundarten nach anderen vocalen nicht u. s. f. Die 
Untersuchung wird zeigen, dass die vocalisierung des 1 
nach e (teils > au, teils > a) die grösste Verbreitung 
gefunden hat, darauf die vocalisierung nach a, e (< a) 
und e (> u); geringere Verbreitung hat die vocalisie- 
rung nach i und o gefunden, nach ü ist überhaupt kein 
paras. vokal entstanden. Ich lasse bei dieser kurzen 
betrachtung die östlichen dialecte, in denen kein u aus 
1 entstanden ist, ausser betracht. 

In den mundarten, in denen nach der lockerung 
des 1-verschlusses vor cons. ein par. u entstand, wird 
ein 1 gesprochen worden sein, das seinem stimmton 
nach (nicht der articulationsstellung nach) dem slavi- 
schen l ähnlich gewesen sein muss. Dass dieses aus 
dem keltischen stammt, dürfte zweifellos sein. In alt- 
irischen hss. findet sich in ir. Wörtern sowohl als auch 
in lat. lehnwörtern 1 vor cons. oft doppelt geschrieben*) 
was auf einen langen 1-laut hindeutet. Davon wird 
wohl auszugehen sein. Ein langer 1 - laut ist nichts 
anderes als die Verlängerung des stimmtone9 (in unserem 
falle u) vor der lösung des verschlusses. Unterbleibt 

*) Zeuss, Gram. celt. Lipsiae 1853, Bd. I. p. 51, 
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nun die Verschlussbildung, indem nach und nach die 
enge immer lockerer gebildet wird, so tönt der voka- 
lische bestandteil fort. Im laufe der zeit aber braucht 
' dieser stimmton sich nicht gleich zu bleiben. Ist der 
stimmton des vorhergehenden vokals vermöge seiner 
articulationsstellung zum Übergang in den u- stimmton 
nicht geeignet, so wird dieser 1- stimmton nach und 
nach modifiziert, und bei der Verschlusslockerung ent- 
steht dann teils eine partielle, teils eine totale assimi- 
latioh des 1-stimmtones an den des vorhergehenden 
vokales. Die assimilation kann auch dadurch bedingt 
sein, dass der stimmton des vorhergehenden vokals dem 
des 1 ähnlich klingt. Ist dagegen teils durch die weite 
Öffnung des mundes, teils durch die nichtanspannung 
der zungen- und lippenmuskeln das klingen des stimm- 
tones 1 nach dem stimmtone des vorhergehenden vokals 
begünstigt, so bleibt dieser stimmton nach der locke- 
rung des verschlusses als derjenige vokal erhalten, des- 
sen stimmton dem des 1 zunächst liegt. 

Was W. Meyers ansieht*) in betreff der entstehung 
des a in beaus (bellus) als eines übergangslautes zw. e 
und u in beus anbelangt, so ist zu sagen, dass aller- 
dings a ein übergangslaut ist; doch ist dieser vokal 
keineswegs entstanden nachdem u für 1 eingetreten war. 
Denkt man sich die articulation des afrz. e derart, dass 
bei weitgeöffnetem munde die lippen eng an die zahne 
gepresst wurden, so widerstrebten bis zur hervorbrin- 
gung des u -artigen 1-stimmtones die straff angespann- 
ten lippenmuskeln der zum u nötigen lippenrundung 
kurze zeit, während deren ein hellerer stimmton gehört 

*) Literaturbl. für germ. und rom. Phil. 1888. 28. 
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Wurde; daraus entstand nach und nach der triphthong 
urspr. £au. 

Bevor ich zu den einzelnen erscheinungen über- 
gehe, will ich kurz die artikelformen besprechen ad Hlum 
vor* cons. lautet, wo 1 nach a > u wurde, au; al vokal 
ist als doppelform erhalten. In den gebieten, in denen 
1 ausfiel ohne par. vokal zu hinterlassen, ist al > a 
geworden, au in diesen gebieten ist auf einfluss der 
Schriftsprache zurückzuführen. Der plural lautet as und 
aus, wo 1 vokalisierte, indem in as das stimmlose*) 1 
von al vokal ausfiel, des ist analogisch nach les gebil- 
det, del cons. lautet allgemein dou oft do geschrieben, 
wofür sich in den südwestl. dialecten auch dau findet. 



Kap. I. 

Normannisch.**) 

§ 1. Benützt wurde: 

1) Die Reimpredigt : Grant mal fist Adam ed. 
Suchier Bibl. Norm. I. (Rp«) 

2) Die altnormannische Übersetzung der 4 bücher 
der könige. ed. Le Roux de Lincy in den Documents 
inedits sur Thistoire de France. (Q. L. d. R.) 

3) Wace roman de Rou et des ducs de Normandie 
ed. Andresen (hauptsächlich Band II.) (Wace). 



*] Unter „stimmlosem" 1 verstehe ich kurz das 1 ohne u-stimmton. 

**] Wie sich ergeben wird, stimmen für diesen fall die in der 
altnorm, literatur vorkommenden erscheinungen mit den ergebnissen 
der modernen dialecte überein, so dass der unterschied Suchier's zwi- 
schen normannischen dialect und Schriftsprache (Bibl. Norm. III. Vor- 
wort) für diese Untersuchung bedeutungslos ist. 
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4) Benoit. Chronique de ducs de Normandie ed. 
Michel 3 Bde. (B. Chr.) 

5) Bendit de Sainie More Roman de Troie ed. Joly 
in den Archiven de la societe des antiquaires de l'ouest. 

(B. R.) 

6) Marie de France, Lai$. ed. Warnke Bibl. Norm. 
III. Pie fabeln (ed. Roquefort) sind nur ausnahmsweise 

herangezogen. (M. L,) 

7) Louis Petit. La muse normande de Rouen{1658) 
Neudruck Rouen 1853. (P.) 

8) Joret. Le patois du Bessin. Mem. de la soc. 
de ling. Bd. III und IV. 

9) Fleury. Le jpatois de la Hague. Mem. de la 
soc. de ling. Bd. V. 

§ 2. i -f 1 + cons. 

1) In der Reimpredigt: »Grant mal fist Adam« 
finden sich folgende Reime: 

repleniz\perilz 18 (S. stellt periz her) 
fiz : perilz 24 (ebenfalls periz hergestellt). 
Ausserdem Str. 37 und 39 fiz (filius) 
In vilte Str. 56 ist / wohl noch gesprochen wor- 
den (analogisch nach vil cas. obl.) 

Die Reimpredigt »Deu lo omnipotent« schreibt 
ebenfalls fiz. 

Es reimt 104 Jesuchrist : fiz. 

2) Die Q Ld R schreiben gewöhnlich fiz (filius); 
weniger häufig filz. Vielleicht analogisch hergestellt 
ist / in hustilz S. 44. 

3) Wace (Bd. II ed. Andresen) hat folgende reime: 

filz-.nurriz 1325, 2461, 5462. 
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travaiz \faiz 12605. 
appareiz : charreiz 15754. 
feeilz : segreiz 20573- 
cre-iz : conseiz (2silbig) 20916. 
oilz : viz (vivus) 22427. 
conseilz : enveiz 22868. 
oilz : ennuiz 23443. 
oilz : ##*# 25002. * 

tnuraizxfaiz 26014. 
b) Daneben aber kommen folgende reime vor: 
Buch IL assauz : travauz 3193. 
assalz : travaux 4017. 
assauz : murauz 4171. 

##/ (conj. v. aler) : travaut (conj. v. travailler) 

23465. 
5) B. R. Reime: 
a) ielz : orguilz 1263, 5093, 9097 u. s. w. 
conseilz : segreiz 6955. 
conseiz \feiz 12943. 
vermeilz : appßreiz 19107. 
{appareiz : t/z>Zs 25405 , zweifelhaft ob unter 
a) oder b) gehörig). 

b) dem gegenüber reimen: ruissails : principals 2308 
( — ails wohl blos analogische Schreibung nach cas. 
obl. sing, und cas. rect. plur., da principails nicht be- 
legt ist.) 

terralz : muralz 23815. 
orfeus : soleue 8667. 
solauz : apparauz 19083. 
Geschrieben a) meist vermeilz b) solauz 2364, 
consalz 3914, 4011. 
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6) L. M. schreiben a) stets oilz. b) dem gegen- 
über rnuralz : halz G. 221. Die fabeln schreiben solaiz 
neben solauz\ oculos lautet eis. 

7) Aus den modernen dialecten ist nichts zu er- 
sehen, da der cas.obl. verallgemeinert, die mouillierung 
verloren gegangen und 1 abgefallen ist. soule und sole 
(soleil), orte (orteil) sotne daneben sotnel, ague (accueil), 
reve (reveil). (JoreL) 

Fremdwort ist consel (Joret)) counse(l) (Fleury). 

Vielleicht liegt hier auch secundärer suffixtausch 
mit — ellum > e vor; — e < ellum und das e dieser 
Wörter reimen zusammen. 

oculum im haguais : üe plur. üers. genuculum eben- 
daselbst genoüe plur genoüers (r gesprochen.) 

In den fällen wie travalz u. s. w. sind analogische 
neubildungen nach der form auf — ail (aus — al) zu 
erblicken; wobei 1 vor cons. ebenso ausfiel wie nach i. 
In betreff der lautgesetzlichen entwicklung von 1 -f- 
palatal -fr cons. möchte ich folgendes bemerken. 

Wenn Gaston Paris (Vie de St. Alexis S. 101) 
sagt, dass in fils (ebenso in melz) mouilliertes 1 ge- 
sprochen worden sei, so sehe ich die notwendigkeit 
nicht ein. Dem widersprechen die unter b angeführten 
reime. Ich halte diese formen wie travauz etc. für die 
lautgesetzlichen; dass in einem * muralios > murauz 
jemals eine mouillierung existiert hat, widerspricht der 
entwicklung des par. u aus 1. 1 -f- folgendem pal. wird 
vor cons. nicht palatisiert sondern bleibt — i. Wir 
haben also als ursprüngliche flexion anzusehen ; 
travais, travail (aus al) travail x travqbs. 
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§ 4. a) e -f- 1 cons. 

b) e (< ue) -f- 1 cons. 

c) e (< ie) + 1 cons. 

1) R P. bietet bloss 

a) cels (A) ces (B.C.) Str. 59 ) , . x 
icels (A) Str. 128 ) (P™°™ na ) 

b) volet lautet nach A. veut, nach B. C. volt. 
Für c) finde ich keine belege. 

2) Q L d R schreiben: 

a) cels (pron.) ; eis (pron.) ; pelfre ; zu beach- 
ten die Schreibung chevols (capillos) S. 126. 

b) voles lautet vels neben vols. völet ist stets 
volt geschrieben. 

für c) finde ich keine belege. 

3) Wace : a) Bd. I. illos lautet in I und II eis, eus 
165, 442 u. s. w., eals 830. eeus 973 und an einigen 
anderen stellen, doch meist cels (ecce illos). 

b) Bd. II. voles lautet veus 425. volet ist velt 
geschrieben 1154. Es reimt seit (solet) : velt (volet) 6137. 
Für c) finde ich gleichfalls keine belege. 

4) B. Chr. 

a) Buch I eus und eis ungefähr gleich oft neben- 
einander, ceus und cels (ecce illos) ebenso; cels viel- 
leicht häufiger. 

Es reimt /eis : eis 544. 1173. 
Der casus rectus zu felon ist meist fels geschrieben. 
Buch II eis und eus (illos); cels und ceus (pron.) 
Reime : feus (cas. obl. felon) : dous (2) 325. 
eus (illos) ifels 497, 795. 
dols (dolus) : cheveus 2769 (solche reime sind 
vmter b) nicht mehr citiert), 
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eis (oculos) Jets 2331. 

dous (dolus) : cheveus 2769. 

veus (voles) „feus (felon) 4668. 

feus : dous (dolus) 4849. 

feus : eus 5579. ?>693. 6047 u. s.,w. 

chevous (capillos) : dols (dolus) 12441. 

ceus (ecce Mos) \feus 16136. 21128. 

dols : eus 19706. 

dous (dolus) : chevous (capillos) 40829. 

b) Ausser den eben citierten reimen finden sich 
(ausser voh<Cvolet) keine besonderen eigentüfldfcfckeiten. 

c) melius lautet tneuz. I 2161. cew (qoelujn) : \geus 
22858 und 25970. 

5) B. R. a) Reime: 

eis \fels 8647, 8393, 8565 u. s. w. 

orteus : soleuz 8667. 

hauhergex (suffixtausch) : eis 9481. 

cruels : eis 9679. 

eis : dels (dolus) 12083. 13215. 18483 u, s,-w. 

dels (dolus) : chevels 6703. 

b) Reime: 

velt : seit (solet) 22061. 

vels (volus) : dels (dolus) 1339. 

eis : vels 20165. 

entrals : cels 26095. 

leus (locus) : veus (voles) 

chevox neben cheveus und chevels für capillos. 

voles und volet in B. R. vels und velt. 

c) leus : ciels 25945. 

.6) In L. M. findet sich nur für b) der reim; 
ceus (pron.) : deus (dolus) Ch. 7t 
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Der text der hss. ist von Warnke gewaltsam ge- 
ändert. Die hss. haben überall u (für urspr. 1) in den 
hierhergehörigen fällen, hergestellt ist aber 1 überall. 
eus G. 74. 136 u. s. w. 
cheveus E. 37. 

ceus (pron.) B. 188. L 15 u. s. f. 
chevoz (capillos) M. 421; geschrieben chevoiz 
Ch. 138. 

El. 905 reimt ceus : ms. 

Etymologisch ist euls geschrieben Chv. 138. 
volet ist in den hss. geschrieben veut (daneben 
selten velt und voltj 2 mal veolt Ch. 25 und Chv. 40, 
was für einen diphthongen sprictit, 2mal vuelt J 200 
und 223. Auch die herstellung duelt : vuelt reim G 190 
(hs. volt : dolt) ist falsch, wie nachher gezeigt werden 
wird. — 

7) Louis Petit \i&t den reim cieux : furieux Seite 12; 
wo cieux wohl aus der frz. Schriftsprache eingedrungen 
ist. capillos lautet queveus. 

8) Joret führt an : 

gveu (cheveu), vieu (vieux); hier ist der cas. 
obl. analogisch umgestaltet (vielleicht einfluss der Schrift- 
sprache), illos lautet ieu (iö). Sonst parel, sotne und 
somel, sole und soule (soleil) orte (orteil). 1 ist erhalten 
in counseL 

9) Fleury fuhrt an: (eu = ö) g'veu und fveu\ 
couTtse(l) ; orte (orteil) reve (reveil), sole, soume ; trotz 
der gleichen Voraussetzung haben die Wörter teils e 
teils e. Da übrigens soll mit coute (coltellum) reimt, 
so liegt der gedanke an einen suffixtausch nahe. 

Das pra$$. ind» 3ing. v<?n vouloir lautet; 
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je veux t tu veux, il vmt und vtuz*. 
Nach den angeführten reimen, Sind also zusam- 
mengefallen: 

1) urspr. 9 [ + 1 cons. 

2) urspr. e ] -f~ 1 cons. 

3) urspr. <? [ (feus : dous 2) 

Stock (Rom. Stud. III S. 457 f,) stellt die raog- 
lichkeit auf, es könnte 9ls (von dolus z. b.) den iaut- 
wert eus (diphthong) gehabt haben und Q\s >- üefa > 
eus (durch reduction des ue > e) geworden sein. 

Doch auf grund des reimes btfes ; (#0$, (Rom. de 
Troie 1873) entscheidet er sich nach Kaschwitö Vor- 
gang, dass ue schon den lautwert ö gehabt haben 
müsse. Diese frage zu entscheiden, ist und bleibt et- 
was sehr problematisches. Ich lege mir zunächst die 
frage vor: Ist 9 [ > ou > eu, ein diphthong, der nur 
kurze zeit vor Wace entstanden sein kann, schon > ö 
monophthongisiert? Ich halte dies für unwahrscheinlich. 
Nehmen wir aber für die zeit Benoitis odfcr Benoifs 
de St. More einen diphthongen an, so handelt es sich 
darum, die übrigen reime zu erklären. Dass nach e 1 
vokalisiert ist, ergiebt sich ohne weiteres, gleichviel 
ob das entstandene eu noch diphthongisch gesprochen 
ist oder nicht. 

Es handelt sich also um Wörter wie dolus u. s. w. 
Der ursprüngliche typus ist dufüs ; gegenüber dem star- 
ken u-klang des 1 scheint sodann eine reduction dos 
diphthongen u? (durch die mittelstufe u?) > ? infolge 
von dissimilation stattgefunden zu haben, und zwar vor 
der lockerung des 1-verschlusses. Das ergebniss dieser 
reduction muss. ? gewesen sein, weil £ 1 cons. > eau 

3 



- 18 - 

(iau) wurde. Diese aufstellung scheint mir besonders 
durch die Schreibungen dieser denkmäler gestützt. In 
den Q L d R. findet sich für voles vels und vols, d. h. 
phonetische und etymologische Schreibung wechseln, 
(vols könnte allerdings auch analog den endungsbetonten 
formen entstanden sein). Diese Schreibung wird auf andere 
Wörter analogisch übertragen, wo eine berechtigung der- 
selben nicht vorhanden ist ; in den QLdR. findet sich 
chevols (capillos), ohne dass man an ein o denken darf. 
Ebenso verhält es sich mit chevous in Benoifs Chro- 
nique. Wäre ö der lautwert gewesen, so müsste es 
immerhin seltsam erscheinen, dass für bues niemals beus 
geschrieben wird. Gegen den lautwert ö spricht auch 
die 2malige Schreibung veolt in den lais de Marie de 
France. Es sind also : 

1) ous (aus Q [ ) 

2) eus (aus ? ] + l cons - ) 

3) eis und ois resp. eus und ous (aus e < u? 
< up 4" l cons im 12. Jahrh. normannisch zusammen- 
gefallen und zwar mit dem lautwert eus. 

Als weiterer Stützpunkt kommt die parallele ent- 
wicklung von ieu und ielcoas« Es reimt in B. Chr. 2mal: 
ceus (coelos) :jeus (jocus). Auch ist für coelos stets 
ceus geschrieben. Ebenso in B. R. einmal leus (locus) : 
ceus (geschr. ciel) ; und leus : veus (voles) 28071. Auch 
hier haben wir eine reduction von ie > e (in der gruppe 
ieu aus iel cons.) anzunehmen. Dass ceus (caelos) nicht 
als fw. aufzufassen ist, zeigt dass 1, das nach diesem e 
zu u vokalisierte, sonst nach e zu au wurde. Es findet 
sich stets ceus für coelum und meuz (melz) für melius. 
Der reim bues ; f<6us (R d Tr. 1873) ist meiner ansieht 
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nach als ungenauer reim aufzufassen, indem bloss die 
betonten bestandteile der diphthonge mit einander 
reimen» 

§ 5. ie +• lcons- 
Die redüction von ie > £ (in ieucon*. <:Jelcons. ) 
scheint in einigen feilen nicht eiiigetreten zu «ein, in- 
dem nach dem casus, wo 1 im auslaut stand, ie analogisch 
wieder hergestellt wurde. Die belege sind spärlich. 

1) R. P. hat keine belege. 

2) In den Q L d R. findet sich mielz, viel* und 
cielz (coelos). 

3) Wace Bd. II. mieux 80 u. s. w. häufiger mielz; 
vieus 732; sonstige belege einer vokalisierung nach ie 
fehlen. 

4) B. Chr. mielz 3111 und 7012 ; häufiger melz 
und meus. 

5) B. R de Troie hat folgende reime: 

mielz (melius) : ielz (oculos) 507. 

mielz : vielz 2013. 22607 u. s. w. 

aquielt : consielt 22797. 
Diese belege sind zweifelhaft. Ebenso der sehr 
häufige reim: ielz : orguilz; geschrieben ielz : orguielz 
v. 14270. 

6) Die hss. der lais de Marie de France haben 
für melius stets meuz (allerdings stellt Warnke mielz 
her, was aber nichts beweist). 

vielz B 91, G 210. 255. 347. 
vieuz El 93. 

veuz = (= vetulus) M 144. 
vielz kann auch falsche Schreibung für viez 
(vetus) sein, das auch vorkommt. 
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oculos lautet stets oilz. 

8) Petit hat für melius mieux und fiir vetulos 
vieux, zweifellos in folge des einflusses der in der 
Schriftsprache in gehrauch gekommenen formen. 

9) Ebenso ist zu beurteilen, vieu(t) im patois du 
Bessin, welches eine halbfranzösische form ist. 

10) Im Haguais lautet vetulus vues und melius > 
mües. Diese formen sind wohl so aufzufassen, dass 
mieus aus der frz. Schriftsprache herübergenommen ist, 
dass dann .durch labiaHsierung des i durch den einfluss 
von m (resp. v) eine ähnliche reduetion von tieü ent- 
stand, wie ctrfrz. früher iei > i geworden ist; denn 
das e ist kaum hörbar und vielleicht nur der ausklin- 
gende stirfunton des ü. 

; § 6. £ -\- 1 cons. 

1) R P : bietet keinen reim ; aus der Schreibung 
ist auch nichts. zu ersehen. 

bei A bau B 116 und 125 
. iel A beau B 76 
A hat bealte; B beaute. 

2) In den Q L d R. ist die Schreibung meist ety- 
mologisch: drapeis, frestels, helme, garcunchels, ignels, 
oisels, vaissels, chastels, isseis, menestrels; vitellus (vi- 
tulus) lautet vedels, veels und veals (letztere form die 
seltenste). 

vel + s > veals p. 83. bellus meist bels; beau* 
p. 223. pellis :> peels. 

, 3) Wace Vgl Pohl. Rom. Forsch. II. 601. ff. 
pl -f~ cons. ist zu eau geworden. Ob die reime 
castiax : isniax und assalz : öiaus normannisch richtig 
sein können, darüber kann man nicht im zweifei sein. 
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Wichtig wäre es zu untersuchen, ob die iesart dieser 
reime nicht die urspüngliche ist, da dann vielleicht der 
Zeitpunkt der accentverschiebung von £au > eäu an- 
nähernd zu bestimmen wäre. Es ist also' für Wace 
mindestens die eatwicklung zu eau anzusetzen. 
4) B. Chr. Reime: f 

I. Buch. ; ' ' 

• beals : oiseals 113. 
* ' ' : jutvenceats : beäls 689. 

chasteatis : beals 753 I 

funeiaus : bateaus 1437. 

jovenceaus : beaus 1759, 24910. 

n. Buch. , 

chastets : beaus 341. 

bieaus (1 silbig) :/uvenceals 979. 
1 dardeiaus : bueaus 1231. 

oiseaus : 6*a#s 1403. 
' &aas : danceaus 2001, 8045, 13&55. 

monceaus : roisseaus 2261. 

c/tasteaus : beaus 3919, 6315. 

chasteaus : cembeaus (combat) 4211. 

toseaus (enfant) : dameisaus 11237 (unge- 
naue Schreibung) 
foaws : damiseaus 12561,15790. 
dameiseaus : rameaus 12735. 
beaus : bueaus 18652. 

kerneaus (cr6neau) : quarreus (carreau) 18698 

ungenaue Schreibung Vgl. 
quarreaus : mangoneaus 19070. 
forreiaus : Jäkas 22285. 
s&fnv (ßßübj ipeiaus (Isüb.) 32658. 
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chasteiaus : beaus 22804. 

aiaus (aieul, sufif.tausch) : beaus 26036. 

(daneben aious : dous (2)) 
. Damit sind die hauptsächlichsten Schreibungen dar* 
gestellt Schreibungen wie Wiäame, beatez, Beamte, 
(daneben Bealvais) sind durch reime nicht gestützt. 
(Vgl. § 42) Die accentverscbiebung 6au > eäu (iäu) 
beweist der reim : Guillaurae : reaume 10061« 

Zu beachten sind die hajb etymologischen halb 
phonetischen Schreibungen — eiaus> u — ieaus (ellos). 
5. B. R d T. Reime: 

biax : Gimiax 585. 

isüax : biax 1795 (*insellus) 

chastiax : biax 4591. 7189. 

bialte : reialte 5137, 5427. 

chapax (für chapiax) : oisiax 6213 

satiriax : oisiax 6729. 

(champiax : merveillax 6723 wohl verdorben) 

ruissiax : iropiax 7167. 

biax :fresüax 7617. 

estiviax : cartriax (cr^neau) 7619. 

bionciax : isnialx 7729 

noviaxibiax 7791, 9081. 

isniax : aigUax 7800, 

6*a;r : Idcmiax 7961. 

War : foj*a* 8789. 14000, 

chastiax : chadiax 10906. 

Hals : mantials 13325. 

pommials : &&# 14257. 

javencials : &a* 14627. 

quarrials : cfavials (clavis) 15700. 
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tropiax : biax 15761, 18881. 
edsals (st. oisials) : serpentials 16490. 
pilerials : bias (= bials) 16657. 
tosiax : kemiax 1 23030 
beax : aneax 29734» 
£#&* : dameiseax 29841. 
Für diesen text gilt das gleiche wie fiir BenAfs 
Chronique. VgL vassals : nasials 22670* 

6) L M. Reime : 

beaus : dameizeaus L. 661. 
danzels : beus A 81. 
re-aus:btdi\is Ml 213. 
chevaus : beaus El. 645. 
Geschrieben findet sich bels, beus und beaus\ beute 
beaute und biaute. 

Der cas. obl. von bellus lautet meist bei; verein- 
zelt beau oder beu. 

Sonst : chastels, novels, anels. damizels neben 
damizeus und danzeus; oiseus (oiseau). 

Die beiden zuletzt citierten reime lassen die ent- 
wicklung zu iäu unzweifelhaft erscheinen. 

beus und beute können nur als orthographische 
Varianten gelten. 

7) Louis Petit bietet folgende reime; 

alouyau ; viau (*vitellus) 8. 
caus (chaud) : nouviaus 8. 

Der sing- der polysyllaba ist nicht analogisch 
umgebildet; 

capel : coronel S. 7. tnusel : coutel S. 8. 
musel : chervel (cerveau) S. 19. 25. 
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Dagegen läutet d£r sing der monosyllaba auf — 
iau aus ; z. b. biau } viau. — Zu beachten ist biacoup 
(beaucoup). . 

8) Joret sagt, dass in der „Haute-Norntandü" 
— ellus (m) >io geworden sei, coutio, batio u.s.w.. In 
der Basse- Normandie dagegen ist eine verschiedene ent- 
wickhing je nach der silbenzähl zu constaticren. 

a) Monosyllaba haben den sg* analogisch umge- 
formt, bio, pio (peau). 

b) Polysyllaba* dagegen haben den urspr. c. obl. 
bewahrt; z. b. agne, coute, bau, morse etc. Der plur. 
aber lautet: agniäj coutiä, batiä, morsiä etc. Diese Wör- 
ter haben ausserdem s vor folgendem vokal. 

Auszugehen ist zur erklärung dieses ia votp triph- 
thongen — iau, speciell von den einsilWgjen Wörtern. 
Erleichtert, wird die erklärung durch die entwfcklung 
des wortes aqua im norm. 

yo (aqua) hat zum plural yä. So sehr gewöhnlich 
der sing, ist, so ist doch der plur. von beschränkter 
anwendung, und wird meist in prägnanter, bedeutung 
gebraucht. Also hat yä sicherlich einen stärkeren satz- 
ton als yo. Ferner für die einsilbigen adjectiva wie 
bio bestehen im plur. doppelformen : bio(z) und bia(z) 9 
diese verteilen sich auf den gebrauch so, dass bio attri- 
butiv, Ha praedicativ gebraucht wird; In attributiver 
Stellung hat das adjectiv meist einen geringen satzton. 
In solcher satzstellung sind in dem triphthongen biau 
die beiden letzten laute gleichwertig ; daher verschmilzt 
der stimmton des a und des u zu o. In der prädica- 
tiven Stellung aber, hat in dem triphthongen biäu, der 
accentträger a einen stärkeren nachdruck, erfordert alsQ 
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einen stärkeren cxspirationsstrom ; der stimprton, des u 
kommt infolge dessen beim sprechen weniger zur gel- 
tung und allmälich assimiliert er sich dem stimmton des 
a gänzlich an. Die folge dieser assimilation ist eine 
Verlängerung des vokals a. Warum gerade die einsjlbigfji, 
subst. auf — io auslauten, vermag ich nicht zu entschei- 
den. In den mehrsilbigen aber bestand ein £onunter- 
schied gegenüber der vorhergehenden silbe, daher die 
assimilation des stimmtones des u an den des accent- 
trägers a. Der gleiche Vorgang hat stattgefunden bei 
dem monatsnamen ä(t) (aoüt). 

Sonst erwähnt Joret noch: ane plur. amä\ biote 
burio und buro (beide fremdwörter) depiose und epiose 
von pio (peau), fremdwort ist jumo (jumeaux) u. oupiä 
(von pio = peau). seau lautet siö. vitellus viö daneben 
vee. housiä (plur. hos — ellus). 

10) Im patois de la Hague lautet der sing. -— e(l), 
der plur. e(l)s (analogisch) Fleury bemerkt aber weiter, 
dass je südlicher man kommt, schon bei Cherbourg, laute 
der plural iaoux mit erhaltenem triphthongen, ja dass 
eigentlich heutzutage im Haguais nur noch greise den 
plur. — e(ls) sprächen. Schon in den singular würden 
die formen analogisch eindringen, batiaau, coutiaou, 
u. s. f. Guillaume lautet Gidlliaoume. 

§ 7. a -f- l co »s- 

1) Die für den norm, dialect frühesten belege sind 
Gr. Zft VIII von Hildebrand im Domesday book an- 
geführt : 13mal Bauduinus (2mal Balduin) Malger häufig 
Maugerus lmal. Tetbaudus lmal, sonst Tetbald\ Hai- 
raudus lmal (Harold 2mal). Damit sind belege % d$§. 
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ende des 11. Jahrhunderts geliefert (1086). Zur Schrei- 
bung Hairaudus vgl. § 44. 

2) Für die R. P. ist ebenfalls vokalisierung voraus- 
zusetzen. Die hss. schreiben — al cons. und au cons. 
lmal reimt valt (valet) : satt Str. 62. 

3) Die Q LdR. haben etymologische Schreibung 
— al cons.; nur autel (altare) S. 30, 234, 392, 399, 400. 

4) Nach Pohl Rom. Forsch. Bd. II 601 ff. ist wie 
vorauszusetzen für Wace vokalisierung anzunehmen. Die 
Schreibung ist meist etymologisch. 

5) B. Chr. Reime: 

I. principaus : itaus 249. 
cruaus : desigaus 93. 
seneschaus : crueaus 717. 
crueaus 2silbig wohl falsche Schreibung, wegen 
der bei den adj. auf — alis vorkommenden doppel- 
formen — als und — eis. 

IL tnals : criminaus 1035. 
critninaus : /aus 1537. 
leiaus : communaus 1897. 
sternaus : tewparaus 2135. 
assauz : travaus 3193 (vgl. unter B) 4017. 
vassals : senescaus 3241. 
enchauz : bauz 3865. 
assauz : murauz 4171 (Vgl. unter B). 
crueaus : portaus (Vgl. reim I 717) 4429. 
igaus : faus 4570 und viele andere. 
a + 1 cons. reimt stets nur mit sich selbst 
Die adverbia der adj. auf — alis lauten meist auf 
— *- aument aus. Durch reime ist nichts zu beweisen 
j t lj. cruelment : desleautftfnt 4040, 
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Man ist auf die Schreibung angewiesen ; ertaument, 
comtnunaument, perpetuaument , igaument, feeautnent, 
nuitautnenty merraument u. s. w. Dem gegenüber des- 
leialment, perpetuahnent, vassaltnent u. a. Das erstere 
ist die regel. 

Es finden sich noch die reime: 

communaument : erraument 8978. 
trinaument : uniaument 11155. 

Composita mit mal, deren 2. glied consonantisch 
anlautet, haben meist mau z. b. maudire gegenüber 
malte, malreis, tnaumis, maumene, mautailliz, maufaiteur, 
mautalanz, mauveisin, mauvoillauz (adj. 6463); dag. ma- 
voillanz (adj. 9160) male\voil\lau\ce 8427. 4sübig. dazu 
mauvoillance 10074, 20244. 

6) B. R d T. Reimfe: 

a) al cons. reimt mit sich selbst, ehält : valt 509. 
mortax : vassax 541 vassax : max 2211. 9287. vassax : 
chevax 2575. portax : vassax 2665. vali (valet) : f alt 
3784. ostax : clievax 10213 u. v. a. 

b) al cons. reimt auch mit den lat. Eigennamen 
auf — aus (ax) Aiax = Aiaus gesichert durch, den 
reim : Menelax : Aiax. Aiax : max 259. Aiax : vassax 
487, 500, 560 u. s. w. mortax : Aiax 613, 9287. Mene- 
lax : vassax 4408, 5591, 8923 u. s. w. Protheselax : vas- 
sax 5639, 8215, 10340. Menelax : chevax 8735. Mene- 
lax : communax 14190. 

Composita mit mal, deren 2. glied consonantisch 
anlautet, haben mal cons. Die adverbia der adjeetiva 
auf — al lauten: — alment. Vereinzelt leiaument 832. 
Fremdwort ist Calcas. 
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7) In den hss. der L. M. d. F. ist durchgängig 
1 vor cons. nach a u geschrieben. Die Verbesserung 
Warnke's in diesem falle ist nicht zu billigen, zudem 
inkonsequent. Haben die hss. z. b. beaus, so wird zu 
beals verbessert, haben die hss. beus, so wird bels her- 
gestellt. Reime: aut (conj.) \faut G 861. haut : saut 
J 343. chevaus : beaus El. 645. raw^ : beaus M. 213. 
Composita von mal : tnaltalent, maumis und malmis, 
maubailli und tnalbailli, maudit u. s. f. Adv. — alment 
und — aument. Ausfall liegt vor in hatement Eq. 147. 
chevachot L 557 Chv. 79 fave L 606. 

8) Louis Petit. La muse normande hat folgende 
reime : gaume : cauche (chausse) p. 7. caus : nouviaus 
p. 8. Sonst kommen vor: gaunet, autre, haut, hauteur, 
sauve u. s. w. Composita galfretais und malagres. 

9) Joret zufolge ist im Patois du Bessin äl cons » > 6 
geworden: im Glossar führt er z. b. auf: bobe (balbus); 
cochier (chausser), cödron, cofe y coqu(i)e (calcare) ; ecbrde 
(echauder); ho (unbetont) und ha (altus) ebenso wieder 
plural bio(z) und bia(z) ; go (wald); go (hahn); hochie 
(hausser) Jane (fw.) ; movi von malevitius, daneben mo- 
vouee (malevatius) bbe (albarius; suff. tausch — eUus) bte 
(autre); ravode\ recodi (rechauflK) söme (psaume), söfe 
(salvia), söse (saucer) sote\ cötf souri (chauve-souris) fo- 
parte (faux-panier). 

Der sing, der Wörter auf ■ — alis lautet — a; fva 
und g*va) ma(l), dessen 1 vor vokal wieder auftritt. 

1 vor cons. ist bewahrt, wo infolge suffixaler neu- 

bildung ein e ausgefallen ist z. b. gaV te. 1 von mal 

. 13t bewahrt im compositum malpiete (einer der schlecht 

zu fuss ist). Ebenso wie agniä . (plur. von agn6) sind 
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wohl zu erklären die Wörter: cä (chaud); cä(s) (chaux); 
fä(s) (falx); sä(s) (salix), welche ebenso wie im cas. 
reck, im cas. obl. au entwickeln mussten. 

10) Nach Fleury ist im haguais der alte diphthong 
aou (au) erhalten; er citiert: 

säouväe (sauver); sdoufs), (salix); saotisse (sauce) ; 
saouce (salvia); cäoucheure (chaussure); aoutre (autre); 
caoud (chaud) ; cäoufe (chauffer) ; ecaoudräe (Schauder) ; 
fäouquiei (faucher); haouchiei (hausser); haaut (haut); 
valet > vaout\ fallit > faout. Der sing.* der Wörter 
auf — aus lautet — a(l) plur. äoux z. b. ch'va(lj\ plur. 
chavoux; ma(l) plur. maoux\ trava(t) plural travaoux\ 
egä(l) plur. egaoux. 

Er bemerkt ferner: 1 est toujours dormante ä la 
fin des mots. Wo es aber verstummt ist, lässt es noch 
einen gewissen stimmton hören: egäe\ täe (talem) quäe 
(qualem); säe (sal). 

§ 8. e (< a) -f- 1 cons. 

Dieses e scheint zur zeit der vokalisierung zwar 
noch nicht aber bald darauf mit e zusammengefallen 
zu sein. Doch sind die betreffenden Wörter beinahe alle 
analogisch umgebildet, daher die besondere behandlung. 

1) R. P. giebt keine belege. 

2) Die Q Ld R schreiben stets etymologisch 
z. b. osteis, quelSy cruels, alteis (u. autels), mortels etc. 
Adverbia: cruelment und dreiturelment. 

3) Wace (Bd. Iü) Reime: 

peus (palus) : tineus (tinalis) 883. Der gleiche 
reim geschrieben pels : tinels 7722. 

Aus dem reime : ostelz : remez 4869 und 4887 hat 
man auf den schwund des 1 nach e (aus a) ohne voka- 
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lisierung schliessen wollen. Ich werde noch gelegen- 
heit haben, darauf hinzuweisen, dass der cas. obl. sg. 
der Wörter auf — aus den cas. rect. sg. frühzeitig be- 
einflusst hat; ferner ist in allen dialecten der cas. obl. 
sg. soweit es sich um die lgs. gestaltung des sufllxes 
— alis handelt, bis heute erhalten, d. h. ohne analogische 
Umbildung. Ich gehe daher nicht zu weit schon zu 
dieser zeit einen einfluss des cas. obl. anzunehmen. 

4) B. Chr. Reime: 

erueus ; champeus (— alis) 4859. 

clefs(?J:teus 18348. 

osteus : queus 19210. 

osteus : trefs(?) 9588. 

teus : Deus 24077 ; dieser reim stellt die 
vokalisierung ausser zweifei. 

Geschrieben ist gewöhnlich tels (seltener teus); 
aequalis lautet oels I 223. Adverbia: continuelment; 
morteutnent. (meist — aument.) 

5) B. R d Tr. Reime : Datnedex : chamex 61. 
cruex : mortex 2055. autex (talis) : charnex 3033. tex : 
Grex (greus) 5335. 6765. conselz : feelz (fid-alis) 26911. 
eis : feelz 17885. cnuls : eis (illos) 9679. 

6) L M d F. bieten keine reime. Die hss, schrei- 
ben stets : teus und teu 9 osteus u. $. w. 

7) Im Bessin lautet hospitalem : otel (1 erhalten durch 
einfluss der Schriftsprache) ; qualem > que u. queu (kö). 

8) Im Haguais ist a meist noch vorhanden; hier- 
hergehörige beispiele finde ich bei Fleury nicht. 

§ 9. Betontes 9 + 1 cons. 
Betontes 9 behandle ich vom unbetonten geson- 
dert, weil das imbetonte 9 + 1 cons. in seiner entwick- 
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lang mit Q zusammengefallen zu sein scheint. (Reime 
sind natürlich nicht vorhanden). Wahrscheinlich ist es 
schon vor der lockerung des 1- verschlusses !> Q ge- 
worden. 

1) Domesday Book (Gr. Zft. VIII) hat einmal Rou. 

2) R P. bietet keine reime, voluit ist volt A. B, 
vout C geschrieben. 

3) Die Q L d R. schreiben: volt (voluit), colp, 
fols, solt (soluit) solz (solidus) etc. ; also etymologische 
Schreibung. 

4) Wace (Bd II). Reime: 

plout (placuit) : vout (voluit) 595. 4427. 

vout : pout (potuit) 6249. 

cols (cou) : cols (coup) 7997. 

volt : trespassoul 10095. 
Damit ist die dipht hongieruhg des 1 nach 
9 gesichert. Geschrieben ist volt und vout, toltxxnd 
tout (toluit) u. s. w. 

5) B. Chr. Reime: H. Buch. 

vout : plout (placuit) 55. Rousi/ous 247. 
asous (von solvere) : Rous 1037. vout: sout (sapuit) 8992. 
tous (tollis) \fous 15134. aious : dous (2) 36364 (wohl 
ein ungenauer reim, da duos : deus geworden sein muss). 
Geschrieben wird bei weitem meistens ou (für voluit 
vereinzelt voustj. 

6) B. R d T. Reime: 

oriols : rossignols 2171. chaillox : cols (coups) 
6005. cols : dos (dorsum) 7155. Dieser reim ist zweifel- 
haft, ebenso estolz : dolz (dolus) 15461. Sonstige Schrei- 
bungen : volt (voluit) ; vols (voüte) : parolt (3 sg.); tolt 
(*tolluit) ; fols und fox. Meist ol, 



— 32 — 

7) L M d F. keine reime. Schreibungen schwan- 
kend: voluit : vout, volt und vot (dieses vereinzelt), volz 
park von volvere. fous; colp und coup. parolt und parot. 

8) Aus den modernen dialecten ist nichts zu schlies- 
sen. a) Joret führt an: co (cou); cou (coup); coudre 
(colyrus). Räthselhaft ist mir tnouodre (molere); — olus 
lautet o und eu; fiyo und fiyeu (filleul). mollis lautet 
mouo (uo); seu (solium). 

b) Fleury führt an: co (cou): mo (mou);/<? (fou) ; 
Po (Paul); moudre (molere). Diese Wörter haben be- 
wegliches 1. Der plural lautet mo($) ; fo(s) u. s. w. 

Es ist also ein diphthong ou (aus 1) nur bei Wace 
und in Benotts Chronique nachzuweisen, doch sind die 
belege daselbst so sicher, dass die diphthongisierung 
mit u aus 1 angenommen werden . muss, gleichviel 
welche spätere entwicklung stattgefunden hat. 
§ 10. 9+1 cons. 
(urspr. Q und unbetontes 9). 

In diesem Kapitel muss man wegen der Selten- 
heit der reime die entscheidungen auf grund der Schrei- 
bungen treffen. 

1) R. P. schreibt: 

escotez A, esculte B, escute C. vondra A, 
voldra B. C. vousist A, volsist B C. dous (dulcis) B G; 
doueor A, docur B. douce A, duce B C. dolz A,dticesB. 

2) Die Q L d R. schreiben meist etymologisch: 
tnulty aculche, esculte, puldre, nitre, eulchad, cultels u. s.f. 
solded, toldrai, vuldrunt u. s. w. lmal cupables S. 88. 

3) Wace (Bd. II) schreibt meist etymologisch: 
mult t vuldreity toldreient, volsist, colpa (perf.) 

eulteals u* $. /. pudre (pulvis ohne 1). 
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keime : escout\ tnult 3733. temulte : escolte 9343. 
(Das »ou« von escout hat Pohl mit ou vollständig 
zusammengeworfen.) 

4) B. Chr. (Es finden sich reime mit solus, die 
für einen diphthongen sprechen, denn solus ist > seus 
ohne einfluss des 1 geworden.) 

Sonst keine reime : duzur und dulcors, duce und 
dulz, utrage und ultre, mut und mult (häufiger) vod- 
reiz und vuldrunt (auch voudrez), cucher und culchie 
(part.). copable, cuteaus, esculter, vousissent, couper, adoucie, 

5) B. R d T. (Reime, die für eine diphthongie- 
rung sprechen nur solche mit solus). 

Schreibungen: tnolt, escolter, moltons, dolz y dolce, 
dolcement, cochiez, cocheront, oltrage, voldrai, descolpez 
(von coup). 

colpe dagegen copees 9348 u. s. f. 

6) Die L M d F. schreiben stets nur »u« (herge- 
stellt ist fre'lich 1 überall) z. b. mut, cuchier etc., duz> 
ducement, utre y utrage> duzur, cutel y escoute etc. vodera, 
vodra und vudra; soudees; vousist und vosist. 

7) Die fabeln der M. d. F. schreiben: 

mult, duz t duce, escuter, Gopiz, Golpiz und Gor- 
piz etc. (r und 1 stumm). 

Für die altfrz. zeit ist danach ein diphthong nicht 
nachzuweisen. Bei der so häufigen Schreibung eines 
einzelnen buchstabens, muss man wohl einen monoph- 
thongen annehmen. Das häufig geschriebene 1 dient 
blos als zeichen der dehnung. In den modernen dia- 
lecten lautet Q -f- 1 cons. ou (monophtg.) 

8) Louis Petit hat couchant, douche, acoute (imper.) 
reim • farouche ; douche S» 30, 
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Ebenso im Bessin: adauchie (accoucher), adauchi; 
(adouci); cauchie (fw.), coute; dou (dulcis) fem. dauche: 
ecoute\ pouchin\ pauste (pulsare), solum > seu und sau 
(ö und u) fw. ist coltar (goudron). 

9) Ebenso im Haguais. paussäe y coutre, doux, coute (l) 
varau (warulf). Aus den modernen dialecten ist also 
nichts zu schliessen. 

§ 11. u + 1 cons. 
Dass 1 in dieser Stellung ausgefallen, ist bekannt, 
es werden nur wenige belege angeführt. 

1) In R. P. ist nullus noch nuls geschrieben. 

2) Die QLdR, haben müls (mulus) und nüls 
(nullus). 

3) Wace (Bd. II) hat keine reime. Geschrieben 
ist meist nüls, doch auch schon nus. 

4) B. Chr. hat stets nus (nullus). 

5) B R de T. Reime: 

plus : nus 2911. 
Deiphabus : nus 3911. 
nus : Trailus 7721, 15911. 
nus : Patraclus 10270. 
Sonst nus und nüls gleich verwendet. 

6) In den L. d. M. d. F. ist nüls handschriftlich 
nur ganz vereinzelt nachzuweisen; fast allgemein ist nül 
geschrieben, auch für den cas. rect. (Freilich stellt 
Warnke nuls her). 

7) Die fabeln haben nus (neben nul). 

8) Louis Petit hat als fremdwort consulter. 

9) Jaret führt püche (pulex) auf. 

10) Im Haguais lautet nullus in folge lautlicher 
analogie nach un nun, 
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Kap. IL 

Dia, nordwestlichen dialecte der langue d'oTL 

§ 12. 

Die- Untersuchung fusst vollständig aitf Gprlich's 
arbeit : Franz. StucL V, Das sprachmaterial, das, Gorlich 
angeführt, er wähne, ich nicht nochmals, zumal G. eine, 
umfangreichere literatur benutzen konnte. Ich ziehe 
gleich hinzu das Glossaire du centre de la Fraqce.yon> 
Jewhert, und 2 Urkunden aus Nevers. 

An.material war mir zugänglich: 

Bretagne. 1) Etienne de Fougeres. Le livre des 
manteres ed. Talbert. Paris u. Angers 1877. (F) 

2) Aüciens eveches de Bretagne* HJstoire et monu- 
ments pax.GAslin de. Bourgogne, et A. de Barthelemy. Bd. 
III und IV. (S.) 

(In diesen, sowie den nachher genannten urkunden- 
sajmplyngen. wurden die von Görlich erwähnten Urkun- 
de benützt).. 

3) Bibliotkique de l'ecole des chartes Bd. 44 S. 286 ff. 
(auch Urkunden aus Maine und Touraine.) (B) 

4) Inventaires et documents, publ. par la direction 
dt$ afchives nationales. Layettes du tr£sor des chartes 
Bd. III S., 550. (Auch 2 Urkunden aus Nevers. S. 415 
und 416). 

Maine» 1) Cartulaire des abbayes de St Pierre 
de la Couture et de St Pierre de Solesme. p. p. les 
benedictins de Solesme. Le Mans 1881. (C) 

2) Institut des provinces de France. 2. s&*ie. 
Bd. II. Chartularium insignis ecclesiae Cenomanensis, 
quod dicitur Libtr albus capituli. Le Mans 1869» (I) 
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Aryou. Inventaires des archives anciennes de 
rijopital de St. Jean d'Angers, prec6d6 d'une notice 
historique et suivi dun cartulaire de cet Hotel-Dieu par 
C. Port Paris 1870. (P.) 

Berry. Recueil de chartes en langue frangaise du 
13&mc si&cle, conservees aux archives d^partementales 
de rindre p. p. Hubert. Paris 1885. (H.) 

Patois-literatur. Orain. Glossaire patois d'Ille 
et Vilaine. (Revue de linguistique XVII und XVIII). 

L. Decombe. Chansons populaires d'Ille et Vilaine. 

M. C. Miniere. Glossaire angevin etymologique. 

de Montassou. Vocabulaire du Haut- Maine. Le 
Mans 1859. 

Talbert. Du dialecte blaisois. Paris 1874. 

Jaubert. Glossaire du centre de la France. 

§ 13. i + 1 cons. 

F hat gentiz und fiz. Die Urkunden weisen bei- 
nahe immer fiuz und fuiz auf. Nur vereinzelt ist der 
ausfall des 1 belegt. Vgl. Gör/. S. 58 f. Die beiden 
Urkunden aus Nevers haben fiuz. 

In der mir zugänglichen patois-literatur ist keine 
spur von einer vokalisierung zu finden. Bei Decombe 
lautet filius fi, ille (pron. sg. der 3. pers.) il; die 3. 
plur. proclitisch z\ sonst ils. fils (filius) reimt zu Pa- 
ris 91. Paris reimt im gleichen liede zu ami. — gentils- 
hotnmes 104. Nach Talbert im dial. bl. lautet das pron. 
der 3. person /. 

Ob also in fiuz u einen lautwert hatte, ist nur 
auf grund der Urkunden zu entscheiden. Ist man ge- 
neigt, füt* = fi* zu setzen, so muss man fuiz als ver- 
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schrieben betrachten. Doch wenn dem u ein lautwert 
zuerkannt wird, so ist weiter fraglich ob u oder ü ge- 
sprochen wurde. Die denkmäler geben kein mittel zur 
entscheidung. Gorlich hat nichts bemerkt 

Zu beachten ist, dass niemals ein gentuiz etc. vor- 
kommt, sondern nur ßüz neben fiuz. Es ist also nur 
Übergang des iu > ui bei vorhergehendem labial zu 
constatieren. Daher ist wohl auch anzunehmen, dass 
die artikulation der laute i und u nicht sehr verschie- 
den war, weshalb ich mich für füiz und fiüz entschei- 
den möchte. 

Meine ansieht über den ganzen Vorgang ist fol- 
gende: Ursprünglich waren doppelformen vorhanden; 
die eine die lautgesetzliche fäs, die andere analogisch 
dem cas. obl. mit mouill. 1 (Vgl iravauz neben travailzj ; 
letztere form ergab nach der lockerung des 1-verschlusses 
fizy erstere durch teilweise assimilation des u-stimm- 
tones ergab fiüz etc. ; unter dem einfluss des labials 
entstand füiz ; späterhin wurde fiz verallgemeinert, als 
die Schriftsprache ihren einfluss auszuüben begann. 

Dass der ausfall des »stimmlosen« 1 schon früh 
anzusetzen ist, zeigt die form is (ils) in einer Urkunde 
aus dem jähre 1292 (B. d. V ec. d. c. Bd. 44 S. 286. 
Nro. 9). 

§ 14. e -f- 1 cons. 

Die vokalisierung des 1 cons. nach £ ist für diese 
dialecte gesichert. Vgl. G'örl. S. 77 ff. Das livre des 
man. hat für illos und ecce illos mit etym. Schreibung 
eis und cels. Die Stephanepistel hat eis und os (viel- 
leicht erhaltenes unbetontes hos). 
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Die von mir eingesehenen Urkunden* haben stets 
eus (eux, eulx) für illos. Nur die Urkunden aus dem 
dep. de l'Indre haben neben £us } auch aus und eaus. 
ecce illos lautet eeus (cetcx -und lriial in S iceousj. {S, 
Bd. III abbaye de St. Aübin Le-Bois Nr. 338 aus dem 
jähre 1298). Daneben findet sich auch ces analog dem 
cas. obl. mit abgefallenem stimmlosen 1. 

In den modernen diälecten hat dieses eu den» laut- 
wert o. illos lautet nach Moniere in Anjou heute ieux 
neben eux. Sonst sind die Wörter gleich wie gemfrz. 
§ 15. al -f- cons. 
Nach a ist 1 cons. in unseren dialecten zu u ge- 
worden. Den ältesten beleg finde ich in C. (prov. 
Maine); in einer Originalurkunde von 1082 findet sich 
WauteriUs, Wauterio und Guauterii. In den frz. Urkun- 
den findet sich überall au — oder aul — geschrieben. 
Dieses au wurde zu o monophthongisiert *und ist heute 
noch fco erhalten. Es scheint, dass diese monophthon- 
gisierung schon in der 2. hälfte des 13* Jahrhunderts 
sich zu vollziehen begonnen hat. In einer Urkunde aus 
dem jähre 1265 <B. d. V&c* des c. Bd. 44 S. 286 Nr. 2) 
findet sich 2mal odit (al dietum). Görlick citiert S. 83 
vausif ufcd S. 84 vauseist (beide von volere). Auch die 
umgekehrte Schreibung dieser formen weist auf einen 
monophthongen o hin, da 1 nach unbetontem 9 nicht 
vokalisierte. 

Der cas. obl. sg. der Wörter auf — al, mit erhal- 
tenem a kuitet — au und — al; die erstere form ana- 
log dem c. r. sg. gebildet. 

Diese formen verteilten sich jedenfalls urspr. in 
ihrem gebrauche so, dass — au vor cons., — al vor 
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vokal stand. Dieses Verhältnis ist aber itfcht mehr 
durchgängig bewahrt. 

Die adverbia der adj. auf — al führt GorU S. 16 f. 
an. Zu erwarten wäre überall — autnent Doch dringt 
frühzeitig das tonlose 1 des cas. obl. in die adverbial- 
form ein und dieses tonlose 1 assimiliert sich dem nasal, 
so dass die doppelformen — aument und — atntnent 
neben einander vorkommen. Erst später finden sich 
die neubildungen nach den adverbien der adjectiva der 
lat. a-declination. 

§ 16. e-f 1 cons. 

(Entgegen der sonstigen anordnung habe ich 
e -f- 1 cons. nach a -f- 1 cons. behandelt, da die belege 
für monophthongisierung hier vorausgesetzt werden müs- 
sen), g -|- 1 vor folg. cons. ist zu der zeit, aus der wir 
denkmäler dieser gegend besitzen, überall zu iau (oft 
auch eau geschr.) geworden. Im livre des manteres 
findet sich : biau fiz (nom. mit verst. s), biaute, dagegen 
ist stets chasteaus geschrieben. 

Das urkundenmaterial ist von Görl. S. 35 ff. zu- 
sammengestellt. Die Urkundensammlungen, welche die 
grösste ausbeute liefern, waren mir nicht zugänglich. 
Der ansieht Gorlictis, dass tau für — ellus aus der Ile- 
de-France statt eau in Maine, Touraine und Berry ein- 
gedrungen sei, kann ich nicht . beitreten, iau musste 
> eau > iau werden; und dem entsprechend heisst 
das suffix in den modernen dialecten gewöhnlich io ; 
dagegen ist o durch einfluss der Schriftsprache einge- 
drungen, eau ist in den Urkunden als altertümliche 
Schreibung anzusehen. Ein weiterer grund liefert die 
spärlich auftretende entwicklung von eatf > ea. 
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z. b. thastea Öuntier (B- d. Tee. d. c. Bd. 44 S. 236 
Nr. 2) das 4mal vorkommt. GorL belegt S. 36 ferner 
oysseas und rasteas. In Deconibe's liedersammlung findet 
sich der reim: morvias \ pas (27); daneben auch mor- 
viaux. 

Die formen sind (ebenso wie im norm, bio u. biä) 
als satzdoppelformen aufzufassen, (über ähnliche satz- 
doppelformen vgl. Ltbl. 1888 S. 504), indem iä bei 
grösserer accentstärke, io bei geringerer accentstärke 
entstand; für den Schwund des u ist aber Voraussetz- 
ung, dass a accentträger ist ; e unbetont in hiatus Stel- 
lung wird stets > i (i). Vielleicht sind auch die for- 
men auf ä aus den südwestlichen dialecten entlehnt. 

Dass au (aus al cons.) wahrscheinlich schon in 
der 2. hälfte des 13. Jahrh. > o monophthongisiert, habe 
ich im vorigen abschnitt erwähnt. Da die accentver- 
schiebung eau > tau vor 1250 stattgefunden haben 
muss, so ist auch wohl dieses tau zur gleichen zeit zu 
io geworden. 

§ 17. e (< a) II 1 cons. 

1 vokalisierte regelmässig zu u. Hierher gehören 
namentlich tales und quales, welche gewöhnlich tex u. 
teus } quex und queus ergaben. Daneben analog dem 
cas. obl. sing, finden^sich auch tels und tes, quels und 
ques. — 

In queix etc. (Gör/. S. 10) ist kein diphthong an- 
zunehmen, ai war durch die mittelstufe ei um 1250 
zu e geworden. (Vgl. Schwan afrz. gram. § 272.) ei 
ist also graphische Variante für e. Auch die umge- 
kehrten Schreibungen quie/s, Hex etc. (Gör/. S. 12) sind 
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ähnlich zu erklären. Wenn pechie pecht und pechei ge- 
schrieben wird, so ist hier nach dem Übergang des 
paJatalen reibelauts in den lingualen das i als geschwun- 
den zu betrachten ; es konnte also auch ie Für e ge- 
schrieben werden. 

Unerklärt bleiben dabei die modernen formen 
ytieulle und quieauque (quioque). Doch ist auch G'örlich 
geneigt, hier neuere bildungen anzunehmen, da auch 
eux (illos) > ieux wird. 

§ 18. 9 + 1 cons - unc * <?1 + cons. 

Die belege sind sehr spärlich ; aus den modernen 
dialecten ist nichts zu entnehmen. G'örlich handelt da- 
rüber nicht. An stammbetonten formen von vouloir sind 
zu beachten vost (voluit) und vostrent, wo s stumm ist. 

solidos ist bei weitem meistens souz geschrieben; 
in H. Nr. I soz. 

colaphus meist couz doch in den Anciens eveches 
de Bretagne findet sich couz nur vereinzelt ; meist wird 
geschrieben coz und cooz ; letztere form scheint auf 2- 
gipflige betonung hinzuweisen. 

Immerhin ist aus diesen beispielen ersichtlich, dass 
eine vokalisierung des 1 zu u nicht anzunehmen ist. 
Vielleicht ist durch einfluss des i eine Verdunkelung 
des 9 > o eingetreten; darauf scheint wenigstens die 
gewöhnliche Schreibung ou hinzuweisen (ou = Q z. b. 
ount — habent in P Nr. 169. 1289). Das livre des 
man. hat coche (XI collocat) escoter (ecouter), vodroz, vo- 
dreit\ daneben aber auch etymologische Schreibung 
dolzy molt (neben moult und mout), avoltire. Ausser 
den von Gör/. S. 84 und 85 citierten fällen, finde ich 
in den Urkunden noch folgende belege, welche für aus- 
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fall -.des 1 sprechen: In C. Nr. 398 Costure (Cultura) 
Nr. 402 u. a. Cousture. In % Nr. 318 copables. Dass 
in vausit und vauseist au nicht als diphtong anzunehmen 
ist, ist schon erwähnt worden. In den modernen dia- 
lecten lauten die hierhergehörigen Wörter wie in der 
Schriftsprache. 

§ 19. ü + 1 cons. 

1 ist ausgefallen ; nullus > nus im livre des man. 
und vielfach in Urkunden. Die modernen dialecte bie- 
ten nichts besonderes. 

§ 20. ie + 1 cons. 

Vgl. Görlich S. 27. Belege spärlich, melius, (das 
lautgesetzliche miauz ist in diesen dialecten nicht be- 
legt) ergiebt inieis, das durch die mittelstufe mieus > 
nrios und tniuz im livre des manteres wird. 

In Anjou wird es zu meuz (P. Nr. 170). 

Für die Tauraine belegt GarL ieu und eo\ vieux 
mieuXy meoz und fneolz. Heute sind wohl vieux und 
mieux gebräuchlich; Decombe 83 Vieux- Vi6 (= Vieux- 
Viel); mieux ist in keinem glossar erwähnt, coelum 
lautet in Die et Vilaine nach Orain cid, 

§ 21. ue + 1 cons. 

In diesen gebieten scheint eine reduction ue >> e 
stattgefunden zu. haben. Das livre des manteres schreibt 
-vels, velt daneben veult; ausserdem kommt vor der 
reim veolt : conseolt; deolt ; seolt (X) veust J. Nn 510 
(== volet). 

Nach Montasson lautet heute in Maine das präs. 
von vouloir je vieux, tu vieux, ilvieut. Ebenso ip 
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AajoiP nach Meniere tu viettx, Dies sind moderne bil- 
dapgen wie ieux aus eux (illos). (s. o.) 

( In Blois lautet das präs. von vouloir nach Talbert 
jewoiuv^fotiouM^tc* analog den endungsbetonten for- 
men.« Sohst scheint ue erhalten u4 (oculuni) ; sue, (seuil). 
bei iMmfassou. 
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I vor cons. in den südwestl. muhä«rten. 

§22. * Der datsteHung; liegt die abhandlung Gör- 
UcA's Frz. Stud. Bd. III zu gründe. Benützt wurde fiir 
-die m; a. zeit: 

1) B&ucherie. Ledialecte poitevin. Paris und 
Montpellier 1873. (B) 

2) Das * bruchstück * der. gesta Frcmcorum / in der 
Revue des langues romartes BdJlI. (G) 

3) • Der sogi poit. Pseudo- Turpin Gr- Zft Bd. I. 

' (T.) 
An Urkundensammlungen standen mir zur ver- 
fogqng: 

1) le terrier du grand fief dAulnis (M&n. d. 1. 
*oc* d. unt. de Touest 1874) (A) 

:2) ArcAives historiqucs de la Saintonge et de 
4'Aunis Bd. I und IV. (S) 

3) Die Urkunden in der bibl. de Vecole des chartes 
3< sefie Bd. V. 4. serie Bd. IV. (C) 

4) Les coutumqs de Charroux ed. Marchegay. 
'Mem. de la soc. - d. ant. de Touest 1842) (Ch.) 
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4) Documents pour servir ä l'histoire de St. Iti- 
laire de Poitiers (Mem. de 1. soc. d. ant. d. l'ouest 1847). 

(H) 

6) Archives historiques du Poitou. Poitiers Bd. I. 
IV., VI und VII. (Ar) 

7) Tnventaires et documents p. p. la dir. d. archives 
nationales. Layettes du trdsor des chartes Bd. II u. III. 

(L) 

8) Archives hospitalieres. — Chartes en langue 
vulgaire de 1219—1250 p. p. Richemond. (R) 
(Die einzelnen Urkund. sind von Gorl. namhaft gemacht). 

Aus dem 16. Jahrhundert benützte ich: 

La gente poitevitirie etc. ed. Morel-Fatio. 
Niort 1877. 

Für die modernen dialecte stand mir zur verfugung: 

1) Favre, glossaire du Poitou de la Saintonge et 
de l'Aunis. Niort 1867. 

2) Laianne, glossaire du Patois poitevin. (M6m. 
d. 1. soc. d. ant. de l'ouest 1867). 

3) Jonain. Dictionaire du patois satntongeais. 
Royan, Niort und Paris 1869. 

§ 23. i + 1 cons. 

1 ist in dieser dialectgruppe nach i geschwunden. 

B hat meist etymologische Schreibung : filz, per- 
i/z, öonilz, barrilz ; ebenso in G. und T. : filz. (Der 
cas. obl. fil ist hier noch im 13. Jahrhundert nicht un- 
gewöhnlich). Die Urkunden haben ebenfalls mSist ety- 
mologische Schreibung. Das pron. der 3 pers. (nom.) 
lautet meist ils. (In H. Nr. 263 kommt is vor.) Die 
gente poitevin'rie schreibt igls. Liegt hier die proven- 
zalische mouillierung vor? — Die benützten glossare 
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der patois fuhren keine hierhergehörigen Wörter auf; 
eine abweichung von der Schriftsprache ist daher nicht 
anzunehmen. Nur für fil (*filum) citiert Favre ßou\ da 
aber in der ganzen m.-a.-literatur kein beleg für voka- 
lisierung des 1 nach i zu finden ist, wird diese form 
wohl anders zu erklären sein. 

Eis sei hier noch gleich folgendes bemerkt. In 
Gr. Gr. I S. 599 führt Suchier das pron. o auf hoc zu- 
rück ; zu bemerken aber ist dazu, dass heute vor vokal 
dieses gleiche pronomen ol lautet.*) 

§ 24. Diphthonge mit i als 2. bestandteil -\- 1 cons. 

Für diese dialectgruppe gilt das gleiche, was für 
das normannische bemerkt wurde. 

In T findet sich die lautgesetzliche form : travaus\ 
daneben auch die analogische neubildung travailz. Nicht 
mehr belegbar ist die lautgesetzliche form in folgenden 
Wörtern: consetlz, soleilz, solailz, orgoilz B., soleilz, 
conseilz T. (Auf *fidalis ist zurückzuführen feyaus Ar. 
IV. S. 104 und feiaus L. Bd. III S. 120, mit anlehnung 
an reiaus und leiausj. 

Die herangezogenen glossare der modernen dia- 
lecte geben keine auskunft über diesen fall. 

Hier muss noch eine form des vielgestaltigen 
melius erwähnt werden: meilz B. S. 13. 16 etc., diese 
form ist wohl provenzalisch. Eine andere form dieses 
wortes wird später erwähnt werden. 



*) Anm. Es war mir nicht möglich zu constatieren, ob die 
form ol auch in der alten spräche dieser dialecte zu finden, da die 
betr. Urkundensammlungen bereits von mir nach Strassburg zurtickge, 
schickt waren, woher ich dieselben durch freundliche Vermittlung de 
JJibUothekverwaltung bezogen hatte, 



§ 25. e *-j- 1 coiis. -und fc (< ie) + 1 cons. 

Nach e ist 1 «u u vokalisiert z. b^r. cheveus jBk) 
S^200 und- 201,1 illos und eGcc illos laute» i sehr., oft: 
eus, ceus> und iceus. Doch 1 kommen vdaneben n^ebu 
andere -forme* vor. Ob dieselben blos als andere schröfcl 
bungen oder ob wirklich lautlich verschiedene form*»' 
neben einander existierten, kann ich nicht. entscheiden: 
ceaus und iceaus in B (cas t obl. sing, iceau ixmd icel.), 
au* neben eus und ceus in G. ceus und,, ceaus T I;* 
cmwj T IL In den Urkunden fiadea sich cmv& in )A} 
ceaux und eaus in S. *#w und ceaus in C. ; cews und 
eus in Ch. *os und ceos in H. (daneben lmal ces Nr. 
289, wo ceos oder ctf^s zu erwarten wäre.) 

ceaus, ceus, icels, eos, eous in Ar. ceaus und eau& 
in LT ebenso in R. Die gente poitevin'rie hat *eoux im 
reim wltjoyaux S. 79. Iri den von -Favre (glossar etc.) ' 
mitgeteilten patoisstücken findet sich eaux, danebfen * 
ques (= ceux). capillos lautet cheveux. eccum illum lautet' 
quiau in einem stück aus Fontenay, das phonetisch ge- 
schrieben sein soll. In Jonains glossar ist eux (ö) an* 
gegeben. 

Die entstehung dieser mannigfaltigen formen ist 
mir unklar. 

Wie weiter oben für das normannische der Über- 
gang ie -|- 1 cons. > eu cons. constatiert wurde, so 
finden sich auch in unserem dialecte spuren des glei- 
chen Vorgangs. Die formen ohne s des wortes coelum 
lauten in B ceau\ die formen mit s teils ceaus (S. 94, 
114, 118 etc.) teils ceus (9. 11, ,12 etc.). In B, hat 
melius die bereits oben erwähnte form meüs. In T 
lautet melius ; miete, meuz wndwieuz. In-, der, gente 
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poitevin'rie etc. lautet melius stets meuar, coelüm dan 
gegen cea (regelrechte entwicklung von — fllus). Nach 
Laianne 9 s glossar lautet melius heute meil) nach Favre 
meil und meu\ nach Jonain meux. Lautges. hätte 
melius med (miä) ergeben müssen ; — elius musste mit? 
dem suffix — ellüs zusammenfallen, da eine mouillier 
rung des 1 vor s nicht stattfand und keine diphthongi- 
sierung des ? vor doppelconsonanz eintreten konnte. 
Gestützt auf die moderne form meu (= mö) bin ich^ 
also wohl berechtigt, eine reduktion des ie vor 1 -j- cons. 
>eu cons. für dieses wort anzunehmen. (Wie der diphthong- 
ie in miete (melius) u. mieldre entstanden ist ist eine noch 
' nicht aufgeklärte frage, an der man bisher stets vorbeige- 
gangen ist.) Dagegen ist ceus durch keine form defr» 
modernen dialecte gestützt. Möglicherweise ist es schrei^ ■ 
bung statt ceaus, das von Lalanne = cieuxciticrt wird,' 
Die diphthongierung wäre durch einfluss des proven- * 
zalischen unterblieben. (Ich erinnere hier an die lais 
der Marie de France; die hss. haben beus und beaus; 
durch die reime beaus : reaus und beaus : chevaus ist ' 
ausser zweifei gestellt, dass beaus oder Haus zu lesen ist. 

§ 26. ? + 1 cons - und uel -f- cons. 
Das hauptsächlichste material hat GbrL S. 54 ff. 
zusammengestellt. Den ältesten beleg für diese erschei- 
nung finde ich in einer lateinischen Urkunde von H 
(Nr. 185) aus dem ende des 12. Jahrhunderts, wo der 
Eigenname Rossiau vorkommt. Es ist also damit be- 
wiesen, dass der lautphysiologisch vorauszusetzende 
wandel von £au > eäu > tau am ende des 12. Jahr- 
hunderts schon stattgefunden h^t, Trotzdem später 
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durchgängig eau (oder ea) geschrieben wird, ist doch 
von iäu auszugehen. 

Der cas. obl. sg. der hierhergehörigen Wörter ist 
allgemein schon im 13. Jahrh. analogisch nach den for- 
men mit s umgebildet. Die texte und Urkunden des 
13. Jahrhs. haben neben — eau alle — ea (iau u. ia). 
Es reicht also der für das modern-normannische con- 
statierte wandel von iäu > ia hier schon in die altfrz. 
zeit zurück. Einsilbige Wörter haben auch hier den 
u-laut zum teil bewahrt, z. b. biau, piau {Laianne, nach 
Favre bia, pia und piau). 

Eigentümlich für die Saintonge ist der Übergang 
des ia > ä (Vgl. Jonain's dict.) z. b. barrd (barreau), 
coutä (couteau), mantä (manteau) etc. Einsilbige Wör- 
ter haben i bewahrt: z. b. biä, pia (neben piau mit 
anderer bedeutung). Adjective haben überhaupt dieses 
i bewahrt z. b. nouvia, danach nouviate. 

Auf eine reduction des ue -|- 1 cons > ? -f- 1 
cons scheinen in B folgende formen von vouloir hinzu- 
weisen, veaut (6. 20. 28 etc.) daneben veut. veauge 
(18. 84. 96 etc.) veaugon 104 und veaugent 108. Fer- 
ner die form deaus (dolus) 177. Weitere belege sind 
mir unbekannt. Ob das neupoit. vaux auf diese for- 
men zurückzufuhren ist, scheint mir zweifelhaft. 
§ 27. a + 1 cons. 
Dass 1 nach a vor folg. cons. in dieser dialect- 
gruppe zu u vokalisierte, ist eine hinlänglich bekannte 
tatsache. Auffallend ist dass in B neben mauveiz häu- 
figer malveis, 2mal sogar maveis vorkommt, während 
das simplex im cas. obl« sg. stets n^au geschrieben ist, 
ebenso mau, — 
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Die casus ohne s sind zu der zeit, aus der wir 
denkmäler besitzen, schon allgemein analogisch nach 
den cas. mit s umgebildet. Hierher gehören auch die 
pronomina talis, qualis und deren Zusammensetzungen, 
welche a durchgängig erhalten haben. Die seltensten 
formen mit e sind als entlehnungen aus der Schriftsprache 
zu betrachten. (Für formen wie quieus G. S. 112, gilt 
das für die entsprechenden formen der nordwestl. dia- 
lecte gesagte.) Die zeit der monophthongisierung von 
au > o ist ziemlich bestimmt für das ende des 13. 
Jahrhunderts anzusetzen. 

Ich erwähne hier zum voraus, dass der mit „de" 
verschmolzene männliche artikel beinahe immer dau 
geschrieben wird. Eine Urkunde aus S. Bd. IV. S. 200 
aus den jähren 1293-1300 schreibt einmal dodit. In Ar. 
Bd. IV S. 401 Urkunde aus den jähren 1284-85 kommt 
die artikelform do vor \ ebenda S. 403 in einer Urkunde 
aus dem jähre 1310 kommt 4mal quocumque vor, wäh- 
rend das simplex quau geschrieben wird. Ebenda Bd. 
VII S. 362 (urkunde aus dem jähre 1316) findet sich au 
für o geschrieben: aumaunerie. Dieser monophthong 
hatte den lautwert eines Q, daraus sind auch die Schrei- 
bungen mit ou zu erklären. Ein diphthong ou ist im 
13. Jahrh. nicht nachweisbar, sondern ou ist nur Schrei- 
bung für geschlossenes (u naheliegendes) o. 

Beispiele : Vgl. Görlich S. 31, ausserdem in G 
mouvaiz. Gegenüber der obenerwähnten Schreibung, 
aumaunerie findet sich In C. aumoune. (Die ziemlich 
häufige artikelform dou ist ebenfalls als Schreibung für 
do aufzufassen ; für letztere annähme sprechen die mo- 
dernen dialecte, welche do und dau fLalanne), do (Favre) 
dau (Jonain) haben. 
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§ 28. 9 + 1 cons. und ol -f- cons. 

Eine vokalisierung von 1 vor cons. ist in diesen 
fällen nicht anzunehmen. Die Schreibung ou ist zwar 
häufig, doch weisen zahlreiche formen mit einfachem o 
auf einen monophthongen hin. Durch den einfluss des 
u-gehaltes des 1 ist möglicherweise 9 > o geworden, 
darauf deuten wenigstens die häufigen Schreibungen 
mit ou hin. 

Ich führe im folgendem nur die belege mit ein- 
fachem o an. Für bet. 9 

in B. stets vot (voluit); 3 plur. vorent. St. Pos. 
S. 173, neben gew. Paus (Paulus). In G. : vogrent, Raös 
(Raoul). 

In T: St. Pos. cas. obl. Po (II hat Pou) ; vogrent; 
cop pl. cos. 

In Ar. Bd. I S. 111 (1261) vodrent. 
„ „ I „ 115 (1295) assodre. 
„ Bd. VI „ 180 (1333) sos (solidos) selten 
sous: am häufigsten sols. Dieses o ist gewöhnlich zu 
ou geworden. Eigentümlich ist die entwicklung von coup\ 

In der gente poit ist es auch coup geschrieben. 
Dagegen findet sich beacot. — Die modernen glossare 
fuhren an : cote (Favre hat daneben auch cop) ; dagegen 
beacott, wo das doppelte t auf eine wirkliche ausspräche 
des t hinzuweisen scheint. Wie dieses zu erklären ist, 
weiss ich nicht. 

Beisp. für unbet. 9 und für o: In B. vodriez, vo- 
dreit, voguit, vodriom, vodront etc., escotent, mot (mul- 
tum), avotire, escoter, docor, doce, (dulcis), docement pl. 
doces, cochcnty cochez, copaö/es. 

In G» vesdriom, mo$t (multum); osfra (ultra), 
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In T. voguirent (II vogrent) copa (perf.) voldroient 
cochia, escoter, doce, sevoture, (II sevolture) ; I und II 
sevolture co/teus (II costeaus). (Das zeichen ! in Gr. Zft. 
I. ist nur als dehnungszeichen zu betrachten). 

In S Bd. IV. S. 200 (1290—1300) vossirent. In 
Ch. voguiss, avoterre. 

In Ar. Bd. IS. 111. (1261) vossisum. In der gente 
poitevin'rie kommt stets ou vor: vougouit (ind.), vougu, 
vouguirant, couchi (inf.), ecouti, poudre, mou (multum). 

Nach den modernen glossaren lautet couper : coper 
die übrigen Wörter haben ou: acouter, coucher, doux, 
couture, coutea. 

§ 29. ü + 1 cons. 

1 ist ausgefallen wie überall, und erscheint nur in 
frw. nus B. G. T. pucelle Ch. sepulcre ist die gewöhnl. 
form. Nur in T sepucre, daneben aber auch mit /. In 
den glossaren finde ich keine belege. 



Kap. IV. 



I vor cons. in der He de France und dem 
Orleanais. 

§ 30. Diese beiden gebiete werden der kürze 
halber zusammen behandelt, weil die entwicklung des 
1 vor cons. im allgemeinen die gleiche in beiden pro- 
vinzen ist. Ich werde mich sehr kurz fassen können, 
da die erscheinungen im wesentlichen ja bekannt sind. 

Zu gründe liegt Metzke's arbeit über den dialect 
der He de France: Herrigs Archiv: Bd. 64. S. 385 ff. 
(Mi) und Bd. 65. S. 57 ff. (W). 
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Benützt wurde: 1) Cartulaires de la France (Col- 
lection de documents inedits sur l'histoire de France) 
Bd. II aus Chartres\ Bd. V und VI aus Paris. (C) 

2) Die Urkunden enthalten in der bibliotheque de 
Vecole des chartes. a) Bd. I. 5. serie S. 78 ff. (Ch. a) 
b) Bd. I, 6. serie S. 169 und 152. (Ch. b.) c) Bd. III. 
3. serie S. 60 ff. (Ch. c). 

3) Les Olim ed. Beugnot (Coli, de doc. ined. 
s. l'hist. de Fr.) Bd. IL (Ol.) 

4) Ordonnances des rois de France de la 3 ^e 
race Bd. I. ed. Lauriere. (Or.) 

5) Lettres des rois, reines etc. ed. Champollion- 
Figeac. (Coli. d. doc. ined. s. Thist. de France). (L.) 

Ferner Rutebeuf oeuvres ed. Jubinal Bd. I und IL 
(Auch KressneSs ausgäbe wurde berücksichtigt, doch 
sind die Schreibungen zu sehr verallgemeinert.) (R) 

Aus Orleans wurde benützt: Li livres de jostice 
et de plet. ed. Rappetti (Coli. d. doc. in6d. s. l'hist. 
de Fr.) (Li) 

A. Böttcher Deux mazarinades en patois orleanais. 
Orleans 1875. 

§. 31. X + 1 cons. 

1 ist in diesen dialecten vor cons. nach i aus- 
gefallen. (Vgl. Schwan, afr. Gram. § 327. 8.) In R 
reimt vils (vilis) : vis (vivus) R 1 . S. 233 R 2 . S. 271. fis 
(filius) :fis (fisus) : crucefis R. 2 S. 146. Geschrieben ist 
fis und gentiz (R. 2 S. 65), daneben aber fils, perils etc. 

Eigentümlich ist fius in Ol. S. 211, aufgrund der 
obigen reime ist diese form als orthographische Variante 
aufzufassen, fius ausserdem geschrieben in L. I. S. 265 
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daneben aber auch jils, und in anderen Urkunden ßs. 
z. b. I. S. 245, S. 253, S. 307 u. a. 

Der cas. obl. sing", fil ist am ende des XIII. Jahrh. 
noch ganz gewöhnlich. Li schreibt: fiz I. 6. 34. fiz 
I. 8. 2 etc. gentis I. 12. 3. seltener fils z, b. IL 4. 3. 
u. a. (Hieran schliesse ich kurz, dass in Li die formen 
mit — s von consilium conseus (XVI. 1.) lauten). Auch 
Rutebeuf hat conseus R 1 . S. 34. Der cas. obl. canseau 
I. 9. 5. mit suffixvertauschung ist zu erwähnen; da- 
neben conseil XII. 21. 2, u. XIX. 27. 4. u. a. auch 
consel I. 21. 5.) 

§ 32. e + 1 cons. 
wird zu eu. R. 2 eux (illos) : deuls (dolus) S. 226. In 
der mitte des 13. Jahrh. ist also eu und ue (= ö) zu- 
sammengefallen. Sehr häufig : eux, ceux, cheveus etc. ; 
daneben auch etymologische Schreibung eis, cels. 

Eigentümlich ist der reim chevois (ca- 
pillos) im reime mit fols (follis) R 2 S. 363. 

(Wie weiter unten gezeigt wird, ist es ungenau 
zu sagen, dass in fols die lautgruppe ou vorliegt M 2 
p. 78). 

Die formen mit eu sind auch in den Urkunden der 
Ile de France die gewöhnlichen. In Li. lautet ecce 
illos gewöhnlich cels, daneben cex, ceux, ceaux. In dem 
ganzen gebiete kommt neben eus eine form aus vor 
z. b. C. II. S. 730 aux ebenso C. V. S. 395, und C. VI. 
S. 18. Ol. aus S. 346. {eaus S. 51 und 561 ; ceaus 
S. 561) R. I. aus S. 190, 193 u. a. Für illos hat Li 
meist aus; doch ist ens (nebeu eis) nicht selten z. b. 
I. 2, 4; I. 4. 18 u. a. In den mazarinades lautet die- 
ses pronomen eux % 
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§ 33. ie (< e [ ) + 1 cons. 
; Dieses hat ieu ergeben. Hierher gehören cieux 

*(coelum), mieus {mieus, miex) ; ferner mieudres R I S. 23« 
Von caelos rindet sich ausser cieux eine weitere ent- 
wicklang der alten lehnform cels > ciaus. Vgl. M 2 
S. 79 f, 

" In der Ile de France ist stets mieus gebräuchlich. 
Larutgesetzliches miaus (melius) findet sich 
in Li durchgängig, z. b. I. 6. 3. I. 7. 5. (auch me- 
aus geschrieben) I. 21. 2. u. a. Geschrieben mius Li 
II. 10. 5. 

§ 34. fl cons. und uel cons. 
el cons. ergab in beiden provinzen iäu cons. Das 
hauptsächlichste materiel hat Metzke 2 S. 76 zusammen- 
getragen. In den Urkunden der Ile de France und bei 
Rutebeuf findet sich meist iau. Vom anfang des vier- 
zehnten Jahrhunderts ab wird die ältere Schreibung eau 
wieder häufiger und ist auch diejenige, welche in an- 
wendung blieb. In Paris bestand der triphthong iao 
v im 16. Jabrh. noch. Vgl. Thurot la prononciation fran- 
gaise I. p. 434 ff. Durch einfluss des Schriftbildes eau 
wurde das i aus der spräche der gebildeten verdrängt 
und ein triphthong eao gesprochen. Vgl. Thurot eben- 
daselbst* Das i dagegen blieb in der Volkssprache er- 
halten, und «iau wurde zu io, das heute noch besteht 
(Vgl M 2 $. 77). In der spräche der gebildeten ist die- 
ser triphthong zu au vereinfacht und mit dem au <alcons. 
zusammengefallen. Schwan afr. gram. § 282 versetzt die- 
sen Vorgang vor das 16. Jahrhundert. Nach Darme- 
steter und Hatzfeld ist der zusammenfall von iau u. au 
im 16. Jahrh. eingetreten. (Darmesteter u. Hatzfeld. Le 
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16*me siecle en France p. 206). Die von Thurot a. a. 
o. p. 434 ff. angeführten Zeugnisse der grammätiker 
beweisen den zusammenfall von eo (eau) und o (au) 
erst für das ende des 17. Jahrhunderts oder für den 
anfang des 18. Auch in Li findet sich durchweg iau. 

Hier ist noch der triphthong iau < uel cons. zu 
besprechen, der in Li in 2 und 3 sing. präs. ind. von 
vouloir auftritt. In der He de France findet sich wie 
pic. partielle dissimilation von uel cons. zu ieu; zu 
constatieren ist dieser Vorgang nur in oculos > uels 
> ieus. Der labiale bestandteil des ü von ue ist durch 
dissimilation gegenüber dem starken u-klang des 1 ge- 
schwunden und nur die palatale articulation erhalten, 
voles und volet lauten stets veus und veut nach veir- 
lent, mit sekundärem ausfall des 1. 

Im Orleanais ist u in vuels, vuelt unter dem ein- 
fluss des i vollständig geschwunden, und *vels, *vzlt 
entwickelten sich regelrecht weiter zu veaus, veaut später- 
hin viaus, viaut Wo 1 intervokalisch stand, da ist der 
diphthong ue erhalten z. b. vuelent. Li I. 5. 3. Die 
belege für diese formen sind häufig: z. b. Li veaut I. 2. 2 ; 
I 2. 3; I 2. 7; I 2. 8; I 3. 7. u. v. a. seaut (solet) I. 
2. 4. staut IV. 17. viaut I. 7. 5 ; I. 10. 1 ; II 10. 9. 
u. a. Geschrieben viut II 10, 13. Die 2. person ist sel- 
ten: veaus IV 18. Etymologische Schreibung liegt vor 
in : velt IX. 4. 2 ; X. 1. 11. u. a. Erwähnenswert ist 
ferner dass manchmal viot geschrieben ist, was auf eine 
frühere monophthongisierung von au > o als in der 
Ile de France zu schliessen gestattet z. b. viot I 2. 5; 
X 6. 2; XII 6, 26; XIX 17. 5. viout XIX 38. 2. (Dass 
qu. nur l^utwert o hat, wird unten gezeigt werden.) 
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Die ausspräche iau (= io) ist auch heute noch 
erhalten. Für das 17. Jahrh. beweisen uns die Maza- 
rinades diese ausspräche, verdlouziau, Biauce, oisiau. 
§ 35. al cons. 

Dass 1 in dieser stelluug zu u wurde, ist bekannt. 
Der diphthong wurde im 16. Jahrh. zu o contrahiert. 
(Vgl. Thurot a. a. o. I. S. 425 ff.) Im Orteanais kann 
die contraction zu o schon früher eingetreten sein. Da- 
rauf scheint wenigstens die Schreibung viot neben viaut 
hinzuweisen. (Vgl. § 34). Der cas. obl. sing, der ad- 
jectiva auf — al ist häufig analogisch umgeformt zu 
au. generau und generale especiau und especial etc. 
Doch wo die erbwortliche form des Suffixes — alis 
vorliegt kommt analogische Umbildung nicht vor. 

Composita von mal, deren 2. glied consonantisch 
anlautet, haben durchgängig mau z. b. R. mau mar- 
chie I. S. 38. maudire I 103. maugrei I 138, 144 etc. 
maufaire I. 166. II 28. mau cozues II 58. mau baillill 88. 
mautalent II 235. reim maufez : eschaufez II 89 und 
362. Lu mausfetors I 2. 1. mau met (von mettre) I 
19. 2. maufesant I 21. 2. dag. malfet II 9. 2. mau 
renomee III 1. maumener VII 13. 2. maujure X 1. 4. 
In G Malcuvert Bd. II S. 730. Die formen mit mal 
kommen erst im 14. Jahrhundert zur anwendung. 

Das adverbium der adjectiva auf — al (au) lau- 
tet im 13. Jahrh. gewöhnlich auf — aument aus. Wo 
aber die erbwortliche gestaltung des auffixes — alis 
vorliegt findet sich stets — elment. 

Im 14. Jahrh. kommen dann auch schon — elle- 
ment und — alement vor. z. b. C. Bd. V loiaument 
S, 398 (1248), C. Bd. VI Malment S. 79, C Bd. VI. 
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especialment (1305). Ch. a: perpetuelment (1358). Ch. b: 
continuelment S. 152 (1425). OL: generaument S. 219. 
finaument S. 518. loyaument S. 596. Or.: especialment 
und especiaument S. 347. loialment S. 347. especialment 
S. 469 (1309). generallement und generaument S. 537 
(1314). Analogisch: diligeaument S. 413 (1304) In Li 
especiaument I 2. 1; I 4. 4; I 7. 1 u. a. generaument 
I 6. 8. II 1. 13 u. a. comrnunaument I 6. 45 und com- 
munement I. 6 41, (ebenso wie die substantiva com- 
munaute und communete)\ leaument I 8. 6. publiaument I 
11. 5. Analogisch: avenaument III 3. 6. soffisaument 
IV 10. dagegen charnelment XIX 8. 1 etc. 

(Vereinzelt sind formen mit ausfall des 1 belegt in 
acuns Li I 2. 8 und asmoune C Bd. II S. 723) Ueber- 
gang des au (o) in ou (u) findet sich in den Mazarina- 
des: outre (alter) S. 26; outrement S. 28. (Ebenso in 
maltoutier -— maltötier S. 26). Bei Moliere (le festin de 
Pierre II 1.) findet sich eine entsprechende form: itou, 
die offenbar auf itau (talem) zurückgeht. Ob diese dem 
dialect der Ile de France zuzuschreiben ist, ist sehr 
zweifelhaft. 

§ 36. e (< a) -f- 1 cons. 

Dieses ergab — eus. Hauptsächlich kommen hier 
in betracht die formen teus, queus (tales, quales auch 
geschrieben tex, quex 1 telx und quelx). Daneben finden 
sich häufig genug formen ohne u, indem stimmloses 1 
aus dem cas. obl. sg., wo es intervokalisch die u-fär- 
bung eingebüsst hatte, in den cas. rect. sg. resp. cas. 
obl. pl. hergestellt wurde oder wo statt teus eine neue 
form tes nach tel gebildet wurde; z. b. queiz (ei = e) 
R, I. S, 62 f teti R, I. S, 148, 149, Mit verstummten 1; 
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teilz R. II S, 221. Vielleicht ist auch in tels, das häu- 
fig neben teus (tex) vorkommt, 1 als stumm zu be- 
trachten. 

Merkwürdig ist die analogische neubildung 
des femininums teue verite (I. 4, 7 Li.) 

Die formen tels und quels der Schriftsprache sind 
syp^tete Bildungen. 

Ppriwn von talis und qualis mit je sind auch in 
sti^n provin^en belegt Für die Ile de France hat 
Meteke\ S. 80 f. das material zusammengestellt. Die- 
s^lhsft sind aber weit aus in der minderzahl; auch in 
Li finden sie sich nur vereinzelt z. b. tiel I. 1. 6. Viel- 
leicht sind di.ese formen blos als graphische Varianten 
für tel und quel (tex und quex) (ebenso wie chief und 
chef. Vgl. Schwan afr. gram. § 280) aufzufassen. 

Doch liegt auch im modernen Orlöanais die form 
quioque (Mazarinades S. 25) vor; daneben queuque 
S. 31, queqtiun S. 31 und quelque S. 35. Die erklä- 
rung der 3 letzten formen ist klar. 

§ 37. o+l cons. 
Weder nach 9 noch nach o ist eine vokalisierung 
des 1 nachweisbar, sondern höchst wahrscheinlich hat 
der stimmton des i sich an den des o assimiliert. Ge- 
schrieben wird zwar meist ou; doch finden sich dem 
gegenüber eine nicht unbeträchtliche anzahl von for- 
men mit o, so dass man mit Sicherheit sagen kann, 
dass ou nicht das ergebniss eines diphthongen o -f- u 
ist, und auch nicht den lautwert u (nfrz. ou) gehabt 
hat, sondern dass es für o steht. Allerdings lässt diese 
Schreibung ou für 9 -j- 1 cpns. darauf schliessen, das» 
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$ *>• o unter dem einflusse des u -Hängte des l ^Ge- 
dunkelt wurde. 

Bei R. reimt: Job : cop. (coup) I. S. 14. toper : 
enveloper II 369; daher ist auch in den reimen: £rc*v 
(laus) : Poulz (Paulus) : coux (collum) : coux (*colpos) R. 
I. S. 151. und pou (pocum) : Pou (Paulum) R. I. S. 144. 
ou = Q anzusetzen. 

Dass ou den lautwert o hat, beweist fer- 
ner der reim: prcudoume ; nome R« I & 136. 

Ich zähle im folgenden die formen mit ou nicht 
auf, dieselben sind bei weitem die häufigere«. Bei R. 
coper (couper) II S, 67. vodra II S. 103. — follis ist 
meist fols geschrieben (foulx I. \&6J ; entsprechend : Col- 
lum cols. In Ch. c S. 60 ff. § 131 findet rieh copez 
und decopez. In Or. S. 526. copper. In L. I S. 245 u. 
307 dos (dulcis). In Li.: vost (voluit) I. 4, 5; I. 4, 25 
u. a. vodrent X. 10; X 13, 9; XII 6, 27. vossissent I. 
4, 6; I. 6, 37. vossit X 2, 1. vodrons und vodra I. 19, 

I u. a. fos (follis) II 7, 8. otre-mer (ultra) X 17, 6 ; 
XII 5, 2 (auch ostre). copables II 10, 31 (auch corpables 
und colpables\ r und 1 stumm), cope (culpa) II 10, 9; 

II 11, 1; III 5, 5. copez XVI 23, 2. sodre (solvere) 
XVIII 7, 3. cop (coup) XIX 4, 1; XIX 5. 3 etc. Däss 
1 stumm ist, zeigt sich in prevolz I 15, 2; I 21. 3; II 
1, 7 ; II 1, 11 etc. Der Übergang des Q > ou (u) ge- 
schah im 16. Jahrh. Vgl. Thurot la prononeiätion fran- 
caise I 245. 

§ 38. ü ■+- 1 cons. 
1 nach ü ist vor cons. gefallen, z. b. nus R. I. 
S. 6, 8, 19, 31 etc. nus Li I 1, 4; I 2, 7 etc. Zu be- 
merken ist, dass nus als cas. rect. sg. noch häufig in 
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diesen provinzen am endp des 13. Jahrhunderts belegt 
ist, während normannisch derselbe durch nul schon am 
anfang des 13. Jahrhunderts verdrängt ist. 



Kap. V. 

I vor folg. cons* im picardischen. 

§ 39. Benützt wurde an Urkunden. 

1) Beaumanoir. Les coutumes du Beauvoisis. 
2 Bde. Paris 1842. (Picardisch mit norm, eigentümlich- 
keiten untermischt). (B.) 

2) Chartes cTAire en Artois. p. p. N. de Wailly 
Memoires de la societe des inscriptions et belles-lettres 
Bd. 28. I. teil. (A) 

3) Aus der bibliotheque de Vecole des chartes: 

a) Aus Vermandois. Bd. 35 S. 441 ff. (C. 1.) 

b) Aus dem Ponthieu Bd. 36. S. 194 ff. (C. 2.) 

Von literarischen denkmälern stand mir zur Ver- 
fügung: 

1) Aucassin und Nicolete ed. Suchier Paderborn 2 
1881. (S.) 

2) Li Renclus de Moiliens. Li romans de carite 
et Miserere, ed. van HameL (R.) 

3) Jean Bodel Congie. Rom. 9. S. 234 ff. J. 

4) Li dis dou vrai aniel. ed. Tob/er. (D.) 
Für die modernen dialecte: 1) Corblet Glossaire 

du patois picard. Paris 1881. 
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§. 40. a) kt. i + 1 cons. 

b) lat. a [ -f- 1 cons. 

c) lat. ? [ -j~ 1 cons. 

d) lat 9 [ -jp- 1 cons. 

Zunächst lasse ich die urspr. vorauszusetzenden 
formen folgen: 

a) 1 vor cons. nach i ist pic. zu u vokalisiert 
z. b. fius. 

b) — eis ( — alis) ist pic. urspr. zu — iels, > 
— ieus geworden z. b. tels (talis) > tieus. 

c ) ? [ ~~f~ 1 cons. ist ebenfalls urspr. zu ieu cons. 
geworden. 

d) 9 [ -f- 1 cons. ist zunächst zu uel, dann üel 
cons. geworden; weiterhin entstand durch partielle dis- 
similation unter einfluss des u-klanges des 1 iel cons. 
und daraus ieu cons. 

Diese formen, von denen die unter a) aufgeführ- 
ten verschieden sind von denen unter b) c) und d), 
sind in dieser gestaltung mindestens, wenn nicht früher, 
so doch für die l /% des 12. Jahrhunderts anzusetzen. 
Dieselben sind in der 2 / 2 des 12. Jahrhunderts und im 
13. Jahrhundert, aus welchen zeiten die untersuchten 
denkmäler stammen, zusammengefallen. Ich lasse zu- 
nächst die beispiele folgen; bei den beispielen aus den 
literarischen denkmälern ist es nicht möglich die 4 fälle 
auseinanderzuhalten, da die einzelnen falle vermischt in 
den reimen auftreten. (Voraus bemerken will ich noch 
dass der plur. des pron. der 3. person stets ils lautet, 
analogisch mit stimmlosen 1 nach dem sing, gebildet 
und dass die 3. sing. präs. volet stets veut lautet, ana- 
logisch nach der 3. plur. mit secundärem ausfall des 1« 
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In ft reimt: seut (solefy : deut (dolet) : meut (molere) 
: veut (volet) reskeut : rekeut (cdllrgit) Mis. 131.) 

In B: a) fix (fiKus) I, 3; 25. XI, 27 u. s. w. cix 
(pron) I 4; 6; 21 ; etc. perix (periculum) I 10. IV, 4; 
10 Wfc. £ahk (bäril) I 18. chix (pron.) I, 32. gentix 
II, 1. II 9. III 21. IV 8 etc. genüxhons XII 3. Ver- 
eitelt: fiex XIII 6 (filius). Selten: Chis (pron.)lX,13. 
eis (pron.) fils XII, 17. Diese formen sind dem ein- 
flusse des dralects der Ile de France zuzuschreiben. 

b) quix (qualis) I 8; 25 etc. tix (talis) 18; 9; 
14; 33 etc. personix (personalis) Vi, 32. quiex (qualis) 
I 9. Vi 5. Häufiger sind die francischen formen: quex 
I, 26. VI 15; quels I 36. VI, 19. VII. 26. qmlsCbnques 
IT, 4. tex I, 4. H, 8. III 22. IV 2 etc. teh II 6. nä- 
tuVex I 10. temporex XI, 11. XI 20. fww. spirituels 
XI, 20. In erueus (crudalis) I 4 hat vielleicht das u die 
dfphthongisierung des e > ie verhindert, (analogisch 
cruete I, 4). 

Die adverbia der adjeetiva auf — alis mit der 
fefcutgesetzl; suffixgestaltung haben bei weitem meistens 
— fclmeöt, ohne vokalisierung des 1. Vereinzelt — ele- 
öifcftt. z. b: cruelment I, 9. II 34. coutinuelment I 4L 
c&rnefment XVIII 4 ; 8. spirituehnent XX 8. tevnpor- 
klemtnt XX 8. 

c) tnex (melius) I 5; 8; ll ; 17 etc. miex (melius) 
I 5. VI 15. X 12. (Vgl. dazu Biu=Deum I, 7 ; liu=loeum 
XXIV 9:) 

d) für diesen fall keine beispiele. 

In A. a) fius (1292) K. fieus (1293) N. 
b) In diesen Urkunden findet sich nur die frz. ge- 
stahühg des Suffixes — alis. 
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z. b. qu.es (qualis) 1290. G. 1297 R quels 1?90 H: 
1292 K etc. quelconkes 1295 Q 1298 S. journeys 
1295 Q 1297 R. Adverhia : perpetuelment 1290, J. 1298 S; 
perpetueuptent 1293 N. 

c) *«i*s 1272 D. ^Vw^ 1243 B. 

d) Für diesen fall bieten diese Urkunden ^feiixf 
beispiele. 

In C 1 a)/im V. X. XVIII. XXVIM efcc dm 
(pron.) X. XI. XVI. XVII etc. 

b) — alis bietet nur die ctrfrz. ge&tajtuflg^. z. b. 
teus XIX. 

Für c) und.d) keine beispiele. 

In C2 a) fius vni. XX. XXXI. 

b) journieus XXI. quieus XXIX. Ctrfrz gestaJtung: 
journeus I. IV. VII. etc. ques (quaüs) VIIJ. XXIX. 
que/conques XIX. XXX; quels XXXIV. XXXV. teus 
XXV. temporeus XXXII. 

Für c) und d) keine beispiele. 

In S. (Assonanzen sind nicht vorhanden), 

a) fix 2, 19; 27. 4. 14. 8, 13 etc. gentix 13. 6. 
27, 2. 36, 6. 37, 10 (anal, genas, 29. 2 mit gefal- 
lenem 1.) 

b) — alis zeigt hier durchweg frz. gestaltung. 
z. b. autex (altare) 6, 28. naseus (nasalis) 10, 26. peus 
(palos) 8, 8. tex 6, 26. 8, 34. quex (quaüs) 8, 33. 10, 
45. 28, 12. anal, tes 10, 41. ques 28, 10. (Vgl. Suchier 
p. 63 § 17.) 

c) (Vgl. Suchier S. 65 § 30) vix (vetulus) 2,7. 
mix (melius) 2, 21. 8, 18. 16, 14. 17. 16. 20, 24, 
etQ, (Vgl- Di*i Deus, 2, 22), 
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d) (Vgl. Suchier S. 65. § 30) vix (*voles 2, 33; 
34. 3, 11. vex (*voles) 3, 7. volet lautet stets veut t 
wie schon oben bemerkt; ebenso wie veut, ist auch 
veus analogische neubildung. fw. ist campagneus 
31, 8. oculus lautet stets: ex 2, 13; 20. 12, 20. 15, 8. 
Diese form ist sekundär durch analogie nach dem cas. 
obl. sg. uel (Vgl. R) geschr. oeul mit sekundärem aus- 
fall des stimmlosen 1 zu erklären. Es ist also os 
zu lesen. 

In E (Vgl. v. Hamel S. CXX ff.) soutius (subtilis) : 
fius (filius) : gius (jocus) : sius (*sequis) : vius (vilis) : 
pius Car. 62. 

fius : gentius : soutius : kntius (ivus) : hastius (-ivus : 
fuitius Car. llO. 

mieus (mel) mieus : (melius) : tieus (talis) : catieus 
(capitalis) : espiritieus (spiritalis) : Dieus Car. 210. 

chius (caelos) \pius : eskius : entenüus (-ivus) : Dius 
(Deus) : mius (melius) Car 242. 

Dieus : Heus (talis) : temporietis (-a\is) : vieus (*voles): 
quieus (qualis) : mieus (melius) Mis. 40. 

hastius : volentius (-ivus) : entenüus ■ : gentius : soutius : 
cortius (cortilis) Mis. 64. 

orguieus : Dieus : autieus (altare) : mieus (melius) : 
kieus (colligis) : quieus (qualis) Mis. 85. 

fius : goupius (vulpes) : pius : soutius : gentius : vius 
(vilis) Mis. 121. 

vieus (vetulus) : vieus : (voles) : autieus (altare) : tieus 
(talis) : mortieus (aus) : Dieus Mis. 257. 

Die weiteren vorkommenden Wörter können als 
beweise nicht angeführt werden, v. Harnet schreibt 
für £ [-f- 1 conß.: iq CQns» »» b. mius, vius (vetulus dag. 
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für q[ 1 cons. und a[ 1 cons. ieu cons : vieus (voles), 
tieus (tälis). Anzuführen ist noch das subst. viute (vili- 
tatem). Car. 140. Mis. 79. Die adverbia viument 
(vilis) Mis. 182. soutiutnent Mas. 118 etc. dag. carnel- 
ment Mis. 167. crudalis lautet crueus Car. 107. Ctr.- 
französische formen: auteus (talis) Car. 17 1. queus 
Car. 62. 119 etc. oculus lautet hier stets ieus z. b. 
Car. 58, 81; Mis. 133. (Für vetulüs findet sich auch 
i/üszzzvefas). 

Ia I a) gentius 229, 553. 

b) ctrfrz. gestaitung teus 33, 42l. quels 502. 

c) mieus (melius) 102. 

d) oculus lautet ieus 323. 

In D-Reime: maladieus (-ivus) : ieus (öculos) 47. 
mieus ifieus 85. Ctrfrz. gestaitung zeigt teus : cateus 77. 

Nach Corblet lautet in 'der Picardie heute fUius 
fieu uod fiu\ vefculus viu ; coelum ciu\ melius tniux. 
oculus lautet xiu (s + iu. Das . s rührt vom ärtikel 
plur. lier.) Snchier (Aue S. 66) entnimmt ferner den 
Übersetzungen der parabel des Eniant prodigue, die 
mir nicht zugänglich waren, da$s im eigentlichen pi- 
cardischen gebiete filius und vetulus fiu und viu, in 
Flandern dagegen fieu und vieu lauten. Corblet er- 
wähnt ferner die aussprachen: courtil, courtiu , caurtieu 
und corti. Dasjenige gebiet, in dem fieu, vieu etc. ge- 
sprochen wird, erstreckt sich etwa auf das heutige d6- 
partement du Nord mit einschluss des darangrenzenden 
teiles von Belgien. Um auf die Gestaltung der pben 
aufgestellten typen am ende des 12. und im 13. Jahrh. 
zurückzukommen, so ist aus den reinem bei R und D 
ersichtlich , d^sß cjie 4 Fälje zusammengefallen sind, 
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Die Urkunden sowohl als R haben schwankende Schreib- 
ungen, nur S schreibt consequent für alle 4 Fälle iu. 
Es ist wohl ausgemacht, dass die ausspräche von iu <ivum 
zu dieser zeit noch iu (frz. iou) gewesen ist. 1 ist da- 
her nach i zu u und nicht zu ü, wie es durch den ein- 
fluss der palatalen artikulation wahrscheinlich scheinen 
könnte, vokalisiert. 

Ein Übergang von u (frz. ou) > eu (ö) ist aber 
nicht nachzuweisen. Die 3 anderen typen sind daher 
durch die Mittelstufe ieu cons. zu iu cons. geworden. 
Beweisend ist ferner die häufige form Diu für Deum, 
wo Dieu unbedingt die ursprüngliche form ist. Dieser 
Übergang ieu zu iu ist ferner gestützt durch den gem.- 
frzi wandel von noctem > nueit >> nuit. Etymologisch 
wurde aber noch ieu für iu geschrieben, und dann 
späterhin auch da, wo es nicht berechtigt war. Die 
einwände van Hantel* können nicht als berechtigt 
gelten, da doch eine gleiche ausspräche vorauszusetzen 
ist. Der Übergang von iu > (ou) zu npic. iü ist wohl 
dem palatisierenden einfluss des i zuzuschreiben. 

§ 41. e — |— 1 cons. 

hat im picardischen au cons. ergeben. 

B. aus (illos) I, 5; 25; 27; 30 etc. diqs ist die 
häufigere form neben der ctrfrz. eus I, 35. II, 22; 25; 
IV 2 etc. consaus (consilium) V, 21. XII, 10. XXIII, 
10 etc. seax und seaus (sigillum) I, 40. II, 12. IV,8. 
XII, 9 etc. ecce illos hat mannigfaltige Gestaltungen. 
chiax und Maus z. b. IV, 4. VII, 26; 27. ciax und 
cißtis I, 35. IV, 4 etc. Qeaux I, 18, ctfrz, fprm cex I ? 4 ; 
9 ; 15 etc, 
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L chaus (ecce illos) 1241 A. 125:2 C. 1292 £ 
daneben: ciiwtf 1272 E. 1272 F. c/waws 1290 G. 
cheus> 1290 J. 1293 N. 1295 O. 1295 P. ceus 1272 D. 
1290 H. 1293 L. 1293 M. aus (illos) 1272 E. 1290 J. 
1295 Q. 1297 R. 1298 L. consaus 1243 B. saiaus 
(sigillum) 1241 A. 1290 G. seaus 1272 F. 1293 M. 
1293 N. sealz 1290 H. 

: C 1 ' chiaus (ecce illos) IL XIII. ciaux (ecce illos) 
IE. XVII. XXVI. chaus XX. XXXVI. ceaus XLfi. 
cheaus XLVI zaus (illos) IV. VI. X. XIV. XVI. XVIII. 
etc. eaus (illos) V. 

. C 2 chaus I. II. ÜI. IV VI. etc. chiaus V. X. XI. 
XII., etc. cheus VIII. XVII. aus (illos) VI. XXII. XXIV. 
XXV. etc. eus XXIH. seaus (sigillum) XXVIL XXXII. 
XXXV- XXXVIII. 

S. ckiax 6, 32 etc. 28, 21. soumax (sommeil) 18. 5. 
ax 8, 18. aus 18, 11. ctrfrz. form ex 2, 20. 

R. reime : aus (illos) im reime mit Wörter auf aus 
(< alis) Mts 51. paraus (*pariculus) und aus (illos) im 
reim mit aus < alis Mis 126. consous (consilium) im 
reim mit Wörter auf diphtong pus. Mis 31. ebenso 
Mis 105. consaus (consilium) im reim mit worter auf 
diphthong — aus. Mis. 118* aus Car. 23. 53 etc. chiaus 
Car. 32 40. 56 etc. saiaus (soleil) Car. 181. Ctrfrz^ge- 
stzltMng conseus; im reim oiseus: eus (illos) etc. Car 194. 

J. aus (illos) 28. 460. chiaus (ecce illos) 50. 59. 
406. consaus lll. 

Corblet bietet für die heutigen dialecte keine bei- 
spiele. 

Von consaus und consous wird weiter unten ge- 
sprochen werden. Dass conseus die ctrfrz. form ist, 
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liegt aijf der band, -> » . 

Der lautgesetzliche reflex von ecce illos ist pi- 
cardisch chans. Das * der häufigen nebenform chiays 
ist vielleicht auf einfluss des vorhergehenden palatalen 
lautes zurückzuführen. . Suffixvertauschung mit -*- jllus 
kann . nicht angenommen wercjen^ ceus, ist francisch 
cheus und ciaus sind halbpic, halb francische fornjen. 
ceatiß ist Schreibung für ciaus, iaus (illo$) neben* aus jst 
lautanaJogisch nach chiaus entstanden. 

. §.42, p -f Leons. . ,.". 

Dass ?1 cons > iau cons. im picard wurde, ist- 
bekannt Attalogische Neubildungen des cas. obl. nach 
demveas» rect. sg. kommen im 13. Jahrh. nicht vor. 
Dagegen .im weiteren verlaufe ist der sing, nach denn 
plural umgebildet worden, capillos hat schon in alter 
zeit suffixvertauschung erfahren ; es heisst stets cavidus 
z. b. S. 2, 12. 12 T 19. : 

In B findet sich die dem westen eigentümlichen 
reduetion von iau > ia. Diese ist wohl auf norman* 
nischen einfluss zurückzufuhren, was durch die geo- 
graphische läge Beauvais erklärlich ist. Es findet sich 
z. b, neben apiax I, 14 ; 25 etc. u. apiaus I, 14, auch 
apias I, 33. noyiax I, 4L VI» 20 u. a. daneben nau- 
wWVI, 20. bims V, 11. biate I, 37.. Biwes. II, 28. 
Biavoisis IV, 2. Biauves II. 28. Beauvois XI V, 27, 
rapiaut (conj. von rapeler) V, 19 und rqpiat XVHI, 16. 
tonnias I, 18. 

Dieser triphthong iau ist heute zh ieu (Vq) ge- 
worden. Die formen auf iau, die daneben vorkommen, 
sind, francischem einflusse zuzuschreiben. Corblet füfirt 
an: Heute (dag. biau); capieu u. capiau (chapeau); cariau 
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U. därteu ; catieu und c^cm (yhafefui)/ ctfiflix (^öfteäüK); 
caurtieu neben courtiu (s. o.) i$t wohl, durch suffixtausch 
entstanden., amtiau u,coutieu. eutfev und ^W£« (oisieau); 
»#*&* (ne3)/W u. jfc&f (peau); Pifi*.fu WM (vtaix). 
capillos lautet cayieu, IgsV ,fort$etoing. von . caviaus. 
Daneben fmw. #z>*# % * : > j . • ** 

. .: §43» a + 1 cons, , . '. \\ 

ist, wie bekaaat, zu au geworden. Bespiele anzuführen ,. 
ist mnvtig* . Analogfccbfc umbildungefri idcH cas. ohtte 
s kommen nicht vor.' Nur selten findet sich etympjon 
gisetje schreibungt.z.jb.;:^ ; . * 1 ; 

In BfrjuaÜ6XlL5$ßefow; sruaitiij <faltiaJteXl 4 V 9i 
8. c(mtfmnalüXX\^2%. Ja , t \ menccUä&ts JF\ fcejten . 

Das sufllx auf — alis lautet in der fremdwörtUchen , 
gestaltuag aus (ax)>. Die: ftdv^rbiaUormfjni der adjectiya 
auf «— . alis ßollen hier aufgezählt werden., 

. B especiabmnt, 19; 1?; 1$. esfeciaument XXIV 1. 
X 1. gmeralmmt \\% lpiat{m^nf VII .25. leiaknmt^X. 
II 26, III 2. loialanent I ?• ygaument.XlV St^fgal? 
tnent XIV 4; 12. Dass ii^ den fbrm^a auf tt- .atfnwt, 
1 nicht als. u zu lesen, sondern als anatogisphe nwbtfl; . 
düng nach dem adj. auf — al zu lesen ist, beweisen 
folgende formen, in denen 1 (stimmlos) sich dem n^al 
assimiliert hat : ygammmt^LV 12. ccmtmynanwieyt (com* 
munalimtntf XIV 28* neben comtnunement XV2&< (com- 
munimtntf. 

JL sptcimtntqfr 12$2, C ,1295. K, loipumen^ 129Q Gs. 
1298 S. loidUment 1290 H. 1293 M. Durch lautliche 
analogie ist entstanden S0uffisautmnt 1272 E. 1293 M. 
1298 S. neben ürspr. souffisatnment 1293 N. 
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& kiaumentl, H* III, V; .XÜI etc. 

* C* /öyaument XXI. XXVII. XXXII. loiabnent 
XXX. generaument XXII. especiamtent XXII. XXV. 
especuümwt XXIX. XXXH generaltnent XXXU afc^ 
saufwmiXX. XXL XXIII XXIX*) etc. 

S — alitnente lautet — aument. • 

R loiaument Car. 100. royalment Mis. 217. Das 
fem. auf *** al und. daher das adv. auf — aument oder 
— atment sind im 13. Jahrh. die allein gebräuchlichen 
formen»- 

Ausfall des 1 ist zu constatieren: In Bltnate I 7, 11. 
und. deskriate I 11 neben hiautä und deskriaute, r&iante 
XII 46 XTIT 12 neben toiaume, ammosni (aumöne) 
VI 31. XI 4 etc. • In B roiame im reime mit escame 
Mis. 165, - 

« Die composita von mal, deren 2. glied conso- 
nan tisch anlautet, haben je nach den texten mal und 
mau; B hat stets mal — z. b. tnalfesaus I 4. matfe- 
teurs 16; 35 etc. malftre I 11. maWaüli IV 9. mal- 
talent LVH 1' n. a. ebenso mahes I 5; 7 etc. S. tnal- 
vaü -30. 7. B hat stets mau— z. b. maufaitour, mau- 
duit, maumettre, numdis (maudit) und ebenso mauvais 
und mauvaistii, 

'-In einem von Corblet citierten gedichte in pic. 

patöis aus dem ende des vorigen Jahrhunderts findet 

man' maovais geschrieben. Sollte die monophthon- 

gisierung so spät vor sich gegangen sein? Heute ist, 

"wte-itni > ieu {iö), au > eu (ö) geworden« Die formen 



. *5 Anm. Vgl. Raynaud. Etudes aus le diatecte picard dans 
le Ponthieu. pag. 67. (Separatabdruck aus der bibL de 1' ec. d. ch* 
Bd. XXXVU.) 
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mit au (o) sind durch den einfluss dec frz. Schriftsprache 
entstanden, caxd und keud (chaud); caus und keus 
(chaux) keuches (chausses). 

Analogische neubildungen sind zum to$l durch- 
gedrungen: mau (mal) danach maugri neben margre. 
dag. tnaldisant, malmettre\ fnp« ist tnarichqu und p- 
räA#; volksetymologisch ^st entstanden, pmnssau, in- 
dem der picarde oft ch gebrauchte, wo der . ctrfir?. s 

sprach- ....-.• ■-: ,.. !.-• ."•/ .♦ \ 

§ 44. 9 + 1 cons. 

Ich führe zunächst die beispiele an; \\ 

B. vaurroünt (von voloir) I 15 Jl 16 VIII 8 
taurroü (tollere) I 1& XIV 23. vaut(yo\yfc) I 3Q, VII 
19. VII 24. vaürra (voloir) I 41 XII 33. * assaudroit 
(absolvere) II 11. vausisse (vouloir) VII 7. vatifist VXH 
4. XII 44. XIV 12. vaurront VIII 8. XII 31. tauper 
(couper) XIII 7. maurre (molere) XXII 8. assaure (ab- 
solvere) &XXIX 62. wtt (solidos) X 2. XXI 5. XXX 
34. daneben saus VI 15. XXVI 13; wohl fcc. form, 
analog dem cas. obl. sol : sols X 11. Francische for- 
men sind ferner: coper XIII '11; 16 apsofc XI ^4. 
XXXIX 62. absols kann s^uch als fw. betrachtet wer- 
den, wie folgende Wörter : aiols % besaials. Das suflfix 
— iolus ist picardisch stets in der /remdwörtlichen 
gestaltung — iols erhalten. 

A. vaurront H. saus (solidos) S. analog. solß R. 

C 1 . vauraient II. vausissent VIL , , • - . • 

C 2 . vauraient und vauror\t XXII. vwwtfti IV, 
VIII. XIX. XXI etc. volroient: V (analogiscji nach 
voloir) sau$ (solidos) V, XXXI.. saus (solidos) HI. XXIV 
«i»alQ|fJf4XX3CI?, vattrqmtNUt W. ^ 4<V 
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assauf (absolvüih?) XXY. vaiisist&äV.XXXJ. cauppe- 
rent (couper) 'XXIX. vausissons XXXIV. vausissent 

xxxvn. 

ftiitäiroiil. V/aus (follis) 3, T. vauUe (von vol- 
vere) 5, Ü. bauperont (couper) 10, -18: caüper IÖ, 19. 
13, 15. caupe (couper) 10, 25. saure (solvere) ' 24,53. 
vaut (voItöt) : 20, l + 2i 38, 13. wahrer (*vöhölare) 34, 
10. taureht ^foluerunt) 98; ; 10 voürUez 32, 5. sofrai 
(fut. v. solvere) 24, 58. sous (solidos) 22, 23: s 24^ «3. 
nom. mit verst: s :'/<** (follis) : 2<j>, 7. 

B. Beispiele anzuführen tet Überflüssig, da die orthogr. 
veräH^enteinört And stets ou geschrieben ist,' teilweise 
aber auch o, niemals au. Wichtig iirtd aber die reime: 
saous (satullus): cous (coüos?): consous (cönsilhim). cous 
(eauleiri): maus (ttioWis): assous (absolutus) Mis. 31. cous 
(coMum): cous (cölaphum): resous (reSolvef e) sous" (solus) : 
assous absolvere: consous (tonsiliurti) Mis; 105: 

}/sauiler (solidare) '308 Mag; cop. 173. ( 284. 

B. z: b. vaureht (voluehuit) 330. »lodern plcär- 
disch lauten* nach Corblet coup : co und keu, cöuper : 
ccper, moud (molKs) : mau. • 

Dass- im grösstert teile der Picardie 1 vor <fohs . 
nach 9^ zu u vokaHsierte, "ist riach den angeführten 
bewpielen gewiss. Der diphthong *?u ist in der aus- 
spräche dem diphth. au sehr ähnlich lind beide diph- 
thongen fielen daher söhr bald zusammen, so Mass für 
beide au geschrieben wurde. Die sich darbietenden 
ausnahmen erklären sich teils als fw. wie aiols etc. teils 
als analögien wie 'sols, teils durch frc. einflüss: Schwie- 
rigkeiten macht R. In tlen beiden angeführten reitfo- 
gWppeti von wnsotts mit wörtst auf oqsaus 9]-f-lcpn^ 
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finden sich 2 reimwörter mit urspr. o: saons (satullus) 
und sous (solus). consaus reimt Mis. 118 mit Wörtern 
auf a + ls = aus. Vgl. van Hantel p. CXV u. CXXV 
Derselbe leugnet für den dialect des dichters von R 
die entwicklung von ol -j" s > aus > unc * nimmt 
an, dass aus ol -f- s nur der diphthong ous entstan- 
den sei. Van Hantel scheint mir hier zu sehr sich an 
die buchstaben zu halten. Wenn au und ou nicht zu- 
sammengefallen sind, ist consous eine unmögliche form. 
Ein consol giebt es nicht. Ein cas. rect. analog nach 
consail (aus conseil, indem e -f- i par. mit ei aus e [ 
zusammenfiel) könnte nur consoils oder consois lauten, 
das es nur eine ziemlich späte bildung sein kann. (Vgl. 
die normannischen doppelformen travauz und travaiz, 
und ctrfrz. fidelis > feoils, neben feaus (fidalis). 

§ 45. Q -f- 1 vor cons. 

hat den diphthongen ou ergeben. Vgl. van Ha- 
ntel S. CXL. Dieser diphthong muss dem diphthongen 
au und ou (aus o) ähnlich gewesen sein wie in R die 
reime Mis. 31 und 105 beweisen. (§ 44.). Belege 
anzuführen ist unnötig: es kehren stets dous (dulcis) 
mout oder moult (multum) couchieY (collocare), outre 
(ultra) coupe (culpa), escouter u. s. w. wieder. Nur spo- 
radisch findet sich nur o geschrieben; z. b.: B. doz 
(dulcis) I, 4. fw. ist avoltre XVIII, 14. S. dache (dul- 
cis fem.) 40, 44. multum geschrieben molt 10, 59. 

Heute lautet ol cons. nach Corblet ou (u) z- b, 
MQUter (ecouter) bougre (bulgarus^). 
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§ 46. ü -f" 1 cons. 
Nach ü ist 1 vor cons. ausgefallen. Als beleg 
findet sich nur : nus das manchmal auch nuls geschrie- 
ben wird. Vgl. puche (pulex) Corblet. 



Kap. VI. 

Flandern. 

§ 47. Zur Verfügung stand mir: 

a) Schwake : Versuch einer darstellung der mund- 
art von Tournay im M. A. (Programm der Realschule 
zu Altona 1882). (S.) 

b) Monuments pour servir ä Thistoire des pro- 
vinces de Namur etc. (Collection de chroniques beiges 
inedites) Brüssel Bd. I und II (M.) Besonders berück- 
sichtigt wurden die Originalurkunden Bd. I S. 143-307. 
v. 1240—1323. (Ia) Citiert werden die Urkunden nach 
der Seitenzahl. 

Vermesse. Dictionnaire du patois de la Flandre 
frangaise 1867 Douai. 

Es konnte auch benützt werden : 

Grandgagnage. Dict. de la langue wallone (G. 
citiert oft abweichende formen aus Namur neben den 
Lütticher formen.) Bei dem geringen mir zugänglichen 
material kann ich mich selbstverständlich über die in 
betracht kommenden fragen nicht entscheiden und 
werde mich demgemäss sehr kurz fassen. 
§ 48. il + cons., e [ -f- 1 cons. und o [ — )— 1 cons. 

1 vor cons. nach i ist zu u vokalisiert. Für Tour- 
nay vgl. 5. p. II und VI. Aus üf. I. fius 18, 26, 35, 
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33, 43 etc. seltener filz 19. 73 (einfluss des frc. 
dialectes) chius z. b. 33, 39, 177 etc. daneben cilz. 
M Ia fiuz 143, 164, 169, 193, 260 etc. vereinzelt fils 170. 
aus 152 etc. chius 177, 181 etc. M II fius 128, 142, 
147, 155 etc. fiuls 474. vereinzelt fis 138 und fils 339. 
chius 155, 159, 612 u. a. daneben cils 184 u. chils 196. 

e [ -f- 1 -}- cons. wurde, wie im pic, durch die 
piittelstufe ieu zu iu (iou) (dahin gehört auch melius 
das, obwohl in position, doch die diphthongisierung von 
e [ aufweist.) S. p. III und X ; auch p. XII. ML I. mius 
(melius) 35. M I a miols 167. miudre 2l6. ML. II Mikieus 
(Michel) 140, 170 Mikius 169, 170, 171. (lautanalogisch 
nach Mahius S. p. XII) mieus 330, 379 etc. mieulx 34l 
miels 612, 676, 704. Die Schreibungen iu und ieu 
wechseln für beide typen: M Ia fiex (filius) 177, 181, 
187 fieuz 233. M. II fiex 720, 807. chieus (cils) 526. 

Belege für eine entwicklung von: p [ — j— 1 cons. 
> iu (iou) bringt Schwake für Tournay pag. III u. X. 
Belege konnte ich nicht finden. Für die heutigen dia- 
lecte habe ich ebenfalls nur spärliches material. Nach 
Vermesse lautet filius in Flandern fieu (iö) melius (nach 
Grandgagnage) heisst heute in Namur mia ; diese form 
wird später besprochen. 

Im 13. Jahrhundert wurde nicht ieu gesprochen, 
sondern iu (frz. ou); wie im pic. wurde dieses iu >iü 
(frz. u); pic. aber blieb iü erhalten; iü dagegen wurde 
in Flandern zu ieu (iö) vgl. nulla : nüle heute neule 
(Grandgagnage nou.) 

§ 49. e -\- 1 cons. 
wurde > au cons. S. p. X. iau in ceviaus ^capillos) 
ist als suffixtausch zu betrachten wie im pic. Wie 
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chiaus (ecce illos) und iaus (illos) zu erklären sind, 
vgl. § 41. 

M I saiaus (sigillum) 18, 26, 29 etc. etymol. 
Schreibung 16, 18, 19 etc. ebenso consels 63. iaus 
(illos) 66 eaus (illos) 12, 19, 22, 30 etc. ieaus 36. chi- 
aus (ecce illos) 10, 11, 13 etc. cheauz 27, 37, 39. 
(halbfrancisch ceaus und ciaus). M. I a saiaus 143, 169, 
182. srtf/i" 154. saiels 164. saieaus 166. j^»j 185, 203. 
sa*iztt 194. saias 232. consaus 158 <«*s (illos) 152, 249. 
zVjws 187 eaus 156, 205. ^.? (frc.) 156. chiaus 144, 177, 
181. cheaus 191. «aws 143, mw«- 152, 157. ceus 156. 
In JH. //finden sich die gleichen Wörter wieder; aus 
(illos) neben eaus, iaus und ials. chiaus, cheaus, chials 
und chias. seiaus, saiaus, saials, saiels und seaus. 

Nach Vermesse lautet heute in Flandern sigillum : 
seau (wohl nur orthogr. für siau — *sitellus). In Namur 
nach Grandgagnage (art. seiai 1 und 2.): saia (situlus 
und sigillum). Für situlus liegt sicher suffixtausch mit 
— ellus vor. Für die alte form seiaus (sigillum) ist 
dieses nicht sofort klar. Doch ist au (a -f~ 1 cons.) 
im modernen dialect von Namur nicht zu a reduciert, 
sondern nur iau (ellus) > ia. Es liegt also anlehnung 
an die Wörter auf iau > ia aus ellus vor. Andere be- 
lege fand ich nicht, 

§ 50. e -f 1 cons. 

ergibt iau, auch eau geschrieben. S. spricht kurz da- 
rüber p. VIII. er citiert dabei beispiele des ausfalls 
von 1, wie sie auch pic. und sonst nachweisbar sind. 
M. I.a Biaufort 149. Castiaus 288 (anal chastial 
149). Guillaumes 164-, 169. Isabiaus 253. Isabeaus 
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163, 2o5. Verschrieben ist wohl Isabaus 164. M I 
castiaus 72. nouviaus 24. Buriaus 37. Ysabiaus 22, 
Ysabeaus 16, (anal.: Ysabeal 26 und Ysabeaul 26.) 
Guillaume 16 (wall. form. Willames 11 halbwall. 
Williaumes 38) demizels 37 ist analog, nach den formen 
auf — el. üf II. Williaumes 132 u. a. {Williames 453) 
verschrieben ist IVilliamne 206. damoisiaus 155. Cysliaus 
(Citeaux) 148. Bruniaus 159. Bianmant 166. &Vwtf 174 
(biauls 197) Ysabiaus 633, geschr. Ysabials 477, anal, 
cas. obl. Ysabiaut{t stumm). Roussiaus 6lS geschrieben. 
Roussials 717. 

Nach Vermesse lautet in Flandern urspr. el -|- cons. 
heute iau (io). Zu bedenken ist, dass Vermesse haupt- 
sächlich das dep. du Nord berücksichtigt, z. b. : anniau, 
barriau, batiau, biau y Haute , bourriau, buriau t coutiau, 
cavios (capillos mit suffixtausch müsste also nach der 
Orthographie, die Vermesse anwendet, caviaux geschrie- 
ben sein,) musiau y rosiau, tonniau, viau } (veau) etc. 
Einfluss der Schriftsprache liegt teilweise vor in : arbri- 
cheau y ebenso in pourchau, neben pourckiau. 

Für Tournay fehlt es mir an material. 

In Namur ist iau > ia reduciert worden. Viel- 
leicht sind in dem oben citierten Williames die ersten 
spuren dieser reduction zu sehen, da die mit M I und 
M II bezeichneten urkupden keine Originalurkunden sind. 
Doch scheint mir gerade bei einem Eigennamen diese 
auffassung bedenklich, und die entlehnung aus dem 
wallonischen wahrscheinlicher. 

Nach Grandgagnage lautet pic. boursiau in Namur 
boursia (art. boursai); frz. chapeau in Namur lautet chapia 
(art. chapai); afrz. goriau lautet in Namur goria. capillus. 
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hat wie in der Picardie suffixvertauschung erfahren i 
chefia (art. chev&). Abweichend oujä (oiseau art. ouhai) 
oucha (os, art. ohai). Liegt Verschmelzung des den- 
talen Sibilanten mit i zu s bez. z vor? Doch vgl. 
muzia (museau art. muzai) und poursia (pourceau at. 
poursai. 

§ 51. al -f- cons. u. el (aus alis) -f- cons. 

a -j~ 1 cons. u. e (aus a[) — 1 cons. ist zu au resp. 
eu cons. geworden. In bezug auf ,e ~j~ 1 cons. (eu) 
ist zu bemerken, dass die in betracht kommenden 
Wörter taüs, qualis, u. die adv. auf -f- alimente mit erb- 
wörtlicher suffixgestaltung vielfach analogischen Um- 
bildungen unterworfen sind. Vgl. S wo zugleich bei- 
^piele für den ausfall aufgezählt sind p. VIII. M I 
sau (sauf), defaustssent, marzssaus, marechal), mauvais, 
roiaume, fauroit, chevaus , autrui (einmal atrui 149), 
generalis, jornaus, loiaus (loialte, 262). Watiers 290 
neben häufigem Wautiers. Adv. auf — aument: loiaument 
148, 189 (ebenso oft loialment z, b. 151, 152; einmal 
loiament 292). generaumeut 179, 223. especiaument 179 186. 
souffisaument 168. Neben häufigem tels : teus 227 \ Nur 
quels (aus qualis) 152, 241, 274 u. v. a. temporeus 224. 
Adv auf — eument: corporeument 223. corporeltnent 248. 
perpetuehnent 163, 165. Das fem. der adj. auf — alis 
u. daher auch die adv. form hat im fem. das e der 
a-declin. im 13. Jahrh. noch nicht angenommen. 

In den übrigen Urkunden findet sich wohl: per- 
petuelment Lp. 90. gerneralement II p. 804, doch sind 
diese Urkunden aus dem schon erwähnten gründe nicht 
Zuverlässig. Als beweis für die späte reduction kann 
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ossi (aussi) II 726 u. 728" angeführt werden; die Ur- 
kunden sind aus den jähren 1294 und 1307 und in 
jener zeit war der diphthong doch sicher noch erhalten. 
(Zu beachten ist jorniels II p. 627, 893, doch habe ich 
auf dieses eine beispiel hin nicht gewagt, die diphthon- 
gisierung von e (aus lat. a[ ) zu „ie", die picardisch 
erwiesen ist, auch für diese diafecte anzunehmen. 

Nach Vermesse ist au heute im franz. teile von Flan- 
dern als monophthong o erhalten, z. b. aute (alter )[; cauche 
(chausse) caucher (chausser); caud (chaud); caufer 
(chaufer); ecauder (echauder) marechal heisst bei Ver- 
messe marichau etc. mal hat doppelformen mau (anal, 
nach maus) und ma (mal mit vor cons. verstummten 
1) aumöne heisst in Lille nach Vermesse aumonde\ 
amonde sei in Lille nicht gebräuchlich, wo ? (Zu 
amonde vgl. M. IL ammousne 402). 

Nach Grandgagnage ist auch im südlichen Belgien 

au heute als o erhalten z. b. avau (aval art. äwä 2). 

chauker (calcare art. chauki) dechau (afr. descaus, art. 

dihä). pau (pieu, palus; art, pä). [sau (saule, art. sä) u. a. 

§ 52. 9 + 1 cons. 

In bezug auf diese Spracherscheinung muss das 
südliche Belgien als grenzgebiet zwischen dem pic. 
und dem wall, gebiet bezeichnet werden. Es findet sich 
sowohl die entwicklung zu au als blosser abfall mit 
assimilation bei nachfolgendem r. 

S p. VI. vorrent (voluerunt) dag. vaudroit (anal, 
nach der 1 u. 2 plur. ind. präs. voldrent). Andere 
beispiele p. IX. saudees, saudoiers, saus (solidos). Da- 
neben aber auch; sodoicrs^ vorrent \ volt (voluit) fos 
(follis), 
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M I a. vausissent 177. volront 151. volroient 152, 
vosissiens 185. sous (solidos) 196, 243. sols 184, 222. 
asols (absolvere) 303. M. I. absols, sauls u. sols (solidos), 
vauroit u. vauront, vorrons, vouront etc. M II. saus, 
sous, u. sols (solidos), vorra, vorroient, vorroit, volront, 
vorront, volroient, vosist, vosissiens, vosissent, vousisse, 
volsissent, ntorrent (moudre) morre (inf. v. molere) Nach 
Vermesse ist die heutige entwicklung wie im picardi- 
schen co u. cop. coper, decoper (couper). Weitere bei- 
spiele fehlen. 

§ 53. ol -f cons. 

Für o -f- 1 cons. habe ich keine belege, ausser 
dem häufigen tnout u. #&#*// (multum). acouter, adouchir, 
coutiau, couture (culture), douche (doux) ; assimilation 
liegt vor in hommiau (*ulmellus). (Vermesse), couker 
u. couchi (coucher; art. coüki. Grandgagnage) 

§ 54. ü -f- 1 cons. 

1 ist ausgefallen . Jf I nus 53 (nuls häufiger). Jf. II. 
fw. sepulture 922 u. a. Heute nach Vermesse puclie 
(pulex). Nach Grandgagnage in Namur nullus = nuk 
(fem. neule). 



— 81 — 

Kap. VII 

Wallonisch. 

§ 55. An Hteratur wurde benützt: 

1) Li dialogue Gregoire h pape mit dem sermo 
de sapientia und dem fragm. der Jobmoralite ed. 
W t Förster, Halle 1879 Bd. I. (D.) 

2) Chronique de Jean des Preis dtt d'Outremeuse 
6 Bde. (Coli, de chron. beiges in£dites). Wegen des 
grossen umfanges konnte selbstverständlich nicht das 
ganze buch ausgezogen werden. Benützt wurden von 
Bd. I, III, u. VI etwa die ersten 150 selten. (J 1 .) 

Ausserdem wurden die reime der stark französierten 
geste de Liäge, sofern sie resultate ergaben, untersucht. 

(p.) 

Für die modernen dialecte: Grandgagnqge. dick 
de la langxae wallone. 

§ 56. i ja. ü -}- 1 -f" cons » 

1 ist ausgefallen; doch ist häufig etymol. Schreibung 
bewahrt, z. b. D eis (eils) 21. 26. 27. 29. etc. eil* 
15. 17. 81. etc. fis 17. filz 23. 35. 64. 78. etc. 
vils (vilis) 20. 27. vilteit 89. nuz 30. 48. 220. 229. 
284. 312. Adv. subtilment 303. 303. 315. fw. sepul- 
fure 265. sepulcre 270. 

J 1 fis I. 5. 6. 10. 13. etc. Vi 4. 11. 32. 35. etc. 
chis (eils) I. 10. 13. 18. etc. VI 5. 9. 18. 30. etc. 
gentis III 33. 45. VI 73. adv. gentilment VI 19. 
etym. Schreibung subtils I. 11. 70. 92. ßurchils III. 94. 
nits I. 17. 22 etc. III. 81 u. a. etym. nuls I. 10. 
23, etc. VI, 7. 78. u, a. fuedk III. 33. 39, 84, 
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fww. indulgenches I. 73 III. 17. sepulture I. 76. VI. 13. 
sepulcre I. 77. III. 19. 49. adulteire I 100. 

J 2 . reime: conquerit \gentis : beneit „t" u. „s" ver- 
stummt) I. 45. samedys : gentis : acomplis I. 103. 
alentis :/irs ifils : banis IL 179. Jesus-Chris. :/is : en- 
genuis IL 484. mis : fis \ garantis IL 520. paradis: 
gentis : signoris : £?#/& : nouris : P#m IL 568. w#j : 
venkus : irascus I. 95. //#j : recheus : £$&#* : *«$ II. X60. 
chevelus : nus : z>£r/!fcs IL 221. n^j : es/tis : reffus HL 329. 

Bei Grandgagnage kann ich keine beispiele finden 
als puse/el(pucel\e) nullum lautet nou (u) fem. neule masc. 
vor vokal nol. 

§ 57. e -f- 1 cons. 

1 ist lautgesetzlich gefallen. Die hierhergehörigen 
Wörter haben aber meist eigentümliche entwicklungen 
erfahren. 

D. conselz 317. 347 u. a. icez (ecce illos) 8. 71. 

iceas 6. 72. ceas 9. 25. 28. ^tc. eas (illos) 11. 27. 

44. etc. feoz (fidelis) 18. 60. 93 etc. (Vgl. feeiles 210.) 

feol 83. feolment 159 . 163. 170. ebenso solos (soleil 

283. 286. picardisch: seauz 214. 259. 

Ji eaz I. 19. III. 37. 38. eaux I. 2. 6. 7. etc. 
VI. 2. 6. 19 etc. cheaz I. 4. 6. 11. 16. etc. III. 46. 
69. VI. 128. cheauz I. 751. Vi. L 7. 23 etc. (chiels 
VI. 68.) saels I. 40. (seial Vi. 108. suffixtausch 
— ellum). feire (feutre) I. 84. capillum hat suffixtausch 
mit — ellum erfahren: cheveazUl. 48. cheveaiz III. 95. 
(frc. cheveulx IIL 3) cheveals VI. 29. 30 etc. In J 2 
finden sich zweifelhafte formen : consilium hat suffixtausch 
erfahren: II 267. splois : roisi cryois (cr.udelis?) : mi" 
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weist: infemals : mavais : cheauz :/eaus (Vgl. D) : Seräi 
IL 342. Dagegen illos = eux in : piteux : etix (illos 
frc.) Feol u. feoz in D beruht auf reduction von 
oi > o (vgl. vendoit > vendot u. s. w.) eaz (illos) 
u. cheaz sind sicher als die wallonisch gebräuchlichen 
formen zu betrachten, cez u. icez sind vielleicht auf 
ecce istos zurückzuführen. 

Für den heutigen dialect finde ich keine belege 
ausser dal u. chial = ecce illum, cheve (e) ist als Fort- 
setzung von chevel (alter nom. chevias — *ellum) mit 
suffixtausch anzusehen, Grandgagnage hätte nach der 
von ihm durchgeführten Orthographie chevai schreiben 
müssen. 

§ 58. e + 1 cons. 

Auch diese gruppe macht Schwierigkeiten, die ich 
nicht zu lösen vermag. Sicher ist, dass I vor cons. 
nach f im wallonischen zu a vokalisierte und dass dieser 
diphthong 6a > iä wurde. Diese entwicklung liegt noch 
in D vor. (1 wird zum teil noch geschrieben), noveaz 
5. 18. 30. Corbeaz (= corbeau) 65 (Eigenname) 70. 
iwenceaz 20. 150. 198 etc. beaz 283. 288. bealz 20. 
chasteaz 20. peaz 58, 69. pealz (peau) 21. graeaz 
(gradellum) 27. {graez 158). veaz vel + s 29. 103. 
131 etc. vaisseaz 34. 35. 60. 61. etc. vaissealz 31. 
toneaz 34. Marceaz (Marcel) 48. oiseaz 59. 194. 293. 
cheviaz (capillos; — ellum) 68. casteaz 72. mureaz 80. 
flaeaz 114. 188. 205. etc. mueas (mutus + ellus) 116. 
bealteit 121.144. 210 etc. hatereaz 130. tnanteaz29l. 
mealdrent (meliorare) 287. flaiaz 309. 328. roseas 366. 
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Analog. beal331. oiseaf 352. Mit frc. endungvaisseaue 34. 
toneauz ^. fw. ist: meodreir (meliorare) 159. 

J 1 zeigt aber neben ea oder ia oft eai. Dies be- 
weist den Übergang dieses a > ai (e) im XIV. Jahrh. 
Ob aber ein diphthong ai existiert hat, oder ia spon- 
tan > ie geschr. iai) geworden ist, ist nicht mehr zu 
entscheiden, z. b. beais VI. 7. 47. 53. III. 37. 39. 
I. 14. beas VI. 32. anal. cas. ob. beal VI. 35. 63. 75. 
beateit III. 85. quareais VI. 11. 41. chasteais VI. 36. 
{castels III. 57.) casteais VI. 17. casteals VI. 12. 14. 
26. anal, casteal Vi. 21. (häufiger castel). Bordeais 
Vi.. 47. 48. Bordeaz Vi. 47. resteais VI. 62. {resteis 
VI. 63. Beawauz (Beauvais?) VI. 66. oyseais VI. 78. 
III. 64.) damoiseais III. 30. 49. vermeais III. 40. 
osseails (*ossellum) III. 65. aneais III. 84. mit frc. 
endung riweaux VI. 83. oyseaulx III. 64. beaux I. 2l. 
anal. cas. obl. porc/ieal VI. 7. Jsabeal VI. 35. soleal 
(suffixtausch) VI. 61. III. 62. capeal (chapeau) VI. 84. 
anal. cas. obl. mit verstummten 1 : chastea III. 78. 

J 2 malvais : conseals : eas : baus : II. 167. joven- 
cheaus : c aste aus : detrais \pais (pas) \joweaus ; trais : con- 
seaus : lays : Bordeais : defais IL 400. ^w .• loüais : /Äzis 
praeays (pratellus) : cuteais : eais (Mos) : terrais : datnoi- 
seaiz : ex trais : Jovenceais : parfais III. 752. 

Der heutige Lütticher dialect gewährt keine con- 
trole über die vorgeführten entwicklungen. Der urspr.. 
cas. obl. auf — el ist verallgemeineit und 1 verstummt. 
Grandgagnage schreibt zwar für ellum — ai ; doch soll 
dies keine etym. Schreibung sein, sondern bloss den 
offenen e-laut bezeichnen, z. b.: boursai (picardisch 
boursiau); chapai (chapeau); c/ieve ist bereits oben er- 
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wähnt; gonai (afr. goriau); herpai; } kausal^ nmzal^ n4* 
pai (lapin); naval ; ognal (agneau) ; nai (anneau) ; ohai 
(os, dim.) ; ouhal (oiseaoj) ; rlstad (rätpau) ; selal (^sitsllus 
und %igellus). val (veau) etc. beite (beaufej ist nach 
dem adjectiv gebildet; dieses ist von Qrawigagn^gÄ 
nicht citiert. Zu beachten: galopia. ( — ^lus£) 
§ 59. ic und u* + 1 cons. 

J ist ausgefallen. 
D. viez 5. 30. mlez 49. 69. 112. 115 etc. niedre 63 
ciez (ciel) 91. 105. etc. daneben mielz, mieldre, tiefe, 
vues 14. 33. 135. 152 etc. eez (oculos) 57. 73. 74. 
78 etc. vult (volet) 309. 310. tuet 335. daneben >suek, 
duelt et,c. 

Ji mies I. 7. 25. 31. 94. JH. 38. 74. '80. w I. 
76. 78. niedre I 115. III 26. 35. 39. veut(voile$l 38. 
III 26. douls (dolus) III 43. oelt (oculus) I 125, *w£ 
(volet) III 7. 27. 51. vuelt VI 69. #7. w&\VI.31. ,60. 
oux (oculus) III 42. VI 71. yeux (frc.) I 91. 

3 2 ense gutes : vies : lausegle s II 299. giest : mies : 
eslies ll 243. vengies : #&$■ : hautles n 396. £r&s : vies : 
eutretalhlesVL 557. Andries : Marckies : #?&* : ensachles 
I. 128. ^/Vj kann audh auf vetus zurückgehen ; doch 
lautet der cas. obl. stets vlel\ daher setze ich vetülus 
als etymon an. 

Heute : vi (vieux) ml (mieux). Weitere beispiele 
finde ich nicht. 

§ 60. a und e (< a) + I cons. 

1 ist gefallen. 

e ist schon in D zu ei geworden. D. chevaz 11. 46. 
eschafele 18. 129. vas (valiig) 50. 58. 107. llberaz ( : alis) 
55. tnaz ( — älos) 57:245. pascaz ( — alis) 58. rolaz 78. ' 



iütreuäz (intefValle) 86. temporaz ( — aus) ll3. adverb.t 
essentialment, gravalment 308, 313. 263. Viel ge- 
wöhnlicher ist das 1 noch geschrieben, chevalz. eschaU 
fet t malz, temporalz etc. alire\ alcun, exakter, Aa/te, 
kaltece, malvais ; Composita von mal haben stets das 1. 
maldesis 47. malcavenable 8l. malfiant 95. matvoisou- 
sement 135. malfaisant 139. tnaldit 139. malmis 150. 
maldist 294. frc. Schreibung canaus 11. ecclesiaus 21. 
^m; 5. 9. 14. 15. 16 u. s. w. (seltener queilz) (queU 
conques 177J. teiz 34. 71. 120. 131. 176 etc. noeils 
(natalis) 36. crueilz 38. 79. 97. 129. corporeilz 73. 108. 
120. 153 etc. crueteit 14 (häufiger cruelteit). charneiz 
130. 149. 158. 193 etc. Umpareiz 188. espiriiueiz 190. 
211. 250. 284 etc. engueiz (aequalis) 297. Adv. char- 
neilment 42. 218. corporeilment 89. 195. crueiltnent 96. 
120. 127. spiritueilment 108. 242. engueilment (aequalis) 
260. morteüment 279. 

J 1 Meist etym., nicht selten auch frc. Schreibung. 
atre I 88 (neben altre, autre, aultre) atour (autour) I 108. 
fakenier I 57, varoit (vaudrait neben valroit) I 29, 
Vi 74. royame III 3. 55. amirais III 88. encachies VI 54. 
Auch rayalme, bestials, tnals, malveis, chevals, antyrals 
etc. hault. haullece, chaut (chaud) etc. stets faux und 
fauseir. crudelis lautet crueux I 148. Vi. 11. (*cru- 
dosus?) Adv. gener alment I 2. 16. especiauhnent I 3. 
enwalment (6gal) I 19. loialment I 64. VI 2. 24, loial- 
ement Vi 2. Comp, mit mal: matalant I 109. tnails- 
fcdteurs I 129, malfaitors I 98. queis I 2. 4. 57 etc. 
quezls I 103. 130. natureis III 49. morteis VI 51. (w^r- 
teils HI 67) *Äm (altare) I 14. 74. o/fe# (cas. obl. 
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altare) I 14. VI 44. Adverbium: carnelment I 22. per- 
petuelmenl Vi 8. 

J 2 mortals : chevals : Monroyal : esmak : wü? : 
Tybals : Otineale (s verstummt) II 150. infernals : w#- 
z/äzs : cheauz :/eaus II 342. ^wos : chevals : ^c/<w II 379. 
cathedraus : roiaus : z/rais : loyals : principals : conseaus : 
isneaus II 394. harnas : travas : /äs II 445. joäw : ^a- 
z/oj : w*w (matt) II 591. tmdtiplia : Thieba : ordinaH 676. 
tfm : alsoseis : <£?£& : autreteis : compteis IV 977. Trw»- 
/m : uaiureis \fenestreis IV 1012. aboneis: natureis '.Hos- 
tels ; chameis : mandeis I 81. 

Heute lauten die Wörter auf — alem nach Grand- 
gagnage auf — ä aus. az>tf (aval); <Ä1&* (afr. descaus). 
cheval lautete im vorigen Jhd. g^a; heute ^zw beein- 
flusst durch den plural der Schriftsprache chevaux. pä 
(palus); sä (saule); vä (val) ; se (se # l). Einfluss der 
Schriftsprache zeigt sich in aubespene, bäume , crapaut] 
in der Stammsilbe chauku 

§ 61. 9 und Q -|- I cons. 

1 ist gefallen/ solidos rindet sich in D zu saus 
entwickelt. Irrster betrachtet dies als argument da- 
für, dass die spräche der dialoge der Lütticher dialect 
sei. Dies widerspricht den formen, die bei Jeun des 
/Ve&isich finden, wo 1 nach 9 gefallen ist. Sans muss 
als einfluss der südlicheren belgischen dialecte aufge- 
fasst oder dieses denkmal in eine gegend versetzt wer- 
den, wo Übergangsformen sich finden. Saus ist das 
einzige wort, das diesen Übergang von 9I cons. zu „au" 
zeigt, was übrigens bei einem sQlcfrw tcrmiRMS tech* 
MWS leicht erklarjjct} jsj. 
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I>. velt (votaft) 6. Ifc 31. 47 etc. cos (coups) 11. 
volroie 20. 53. voldroie 152. 224. 225 ete. sott (*soruit) 
34, 45. 80. fous (foHis) 194. 199. : colp 37. 122, voU 
rat 37, iW>w 10i. ll8, 132. volrent 110. P6/s (Pau- 
las) Ö20; saus (söKdds) 38. 54. 93. sous (sofus) 27. 
(cäs< obl soul 96) neben solz 285. 297. 317. ascolteor 
21. dulcemeni 56. wo/* 22. .w/fc# (solitado) 143. 244. 
muli 24» 25i 26. 42 etc, dulzor 180. 333. tf^ 215. 
coipe (culpa) 28. 43; 156 etc. culpe 14. 44. 67. 76 etc. 
colchier 34» sotfre (sulphur) 250. olpiz (vulpes) 40. 41. 
nitre 42. awoltre (adulter) 295* fw. culpabk 24. 51* 155. 
Es ist die etymol. Schreibung meist bewahrt* 

Ji wt (voluit) I 11. 29. 95 ete. III 49, 58, VI 11. 
ta>Ü VI 2. 45. 49. vörons (fut,) I 26. 67. Vi 32. 
vortut III 35. vorat VI 37, vöroy (fut.) VI 52, w^/ 
I 33. 54. 37 ete. votisist I 39. vosissent I 105. vorent 
\ 12. VI 5. coperont VI 38. «?/*# (coupe) I 42 III 94. 
cop VI 40. III 27. 33. solidos stets ^fc VI 36. cuteal 
I 96. III 80. cuchant I 143. III 42. 44. Arnus Vi 31. 
72. oultre I 4. 25. oulirage VI S.genols I 108. VI 8. 
29. 38. *wfr# und moult I 8. 10. 23. 41. 

J 2 saligos : cops \os II 131. ^vfo : gcnos : mingtws 
: /äs 1 (poil) : desros ll 600, ^»as : ät : dos IV 1140. 
&v (sot) : genos : r#/w IV 1187. Für die heutige spräche 
finde ich weiter keine belege als couki (coucher); dies 
deutet auf den Übergang des ol cons. zu ou. — 
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Kap. VIEL 

Lothringen. 

§ 62. Zugänglich war mir: 

1) Predigten des hl. Bernhard ed. Förster. Rom. 
forschungen II. (nach paragraphen citiert) (B.) 

2) Gregors predigten über Ezechiel. ed. Hofmann 
in den Abh. der baierischen academie philös.-philol . 
klasse. Bd. XVI. (nach Seitenzahl citiert.) (E.) 

3) Notices et extraits des manuscripts etc. Bd. 28. 
Paris 1878. (Sammlung lothringischer ui künden). (Ur- 
kundennummern.) (N.) 

4) Lotkr. Psalter, ed. Apfetstedt l (P.) 

5) Documents en patois. lorrain. ed. Eonnardot. 
Rom. I. S. 328. (Doc.) 

6) Dialogus animae et rationis, Rom. VV S. 269. ff. 

(Dia.) 

Für die modernen dialecte. habe ich Homing's- 
arbeit über „die grenzdialecte zwischen Metz und Bei- 
fort" benützt. Frz. stud. V. 

§ 63. Ueber die heimat von B und 13 ist lange 
gestritten worden. Förster versetzt B nach Lothringen, 
Corssen E in das wallonische gebiet, und zwar in die 
Lütticher gegend. Ich halte dafür, dass beide texte 
einem übergangsdialect zwischen Lothringen und dem 
Lütticher Sprachgebiet angehören und zwar weil das 
suffix — ellus bald die wallonische, bald die loth- 
ringische entwicklung zeigt. Hauptsächlich fusst die 
untersuchnng auf N. und P., als die zuverlässigsten 
Denkmäler aus Lothringen, 
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Kurz gesagt ist das resultat überall ein negatives. 

I vor cons. ist nach allen vokalen ausge- 
fallen. Sehr früh zeigt sich der einfluss der frz. 
Schriftsprache, indem u besonders oft nach a geschrie- 
ben wird. Dass B und E diesen einfluss noch nicht 
zeigen, kann auch dafür als beweis dienen, dass sie 
nicht rein lothringische texte sind; wallonisch ist die- 
ser einfluss im 14. Jahrhundert noch nicht so erheblich 
wie in Lothringen im 13. Jahrhundert). 

Beispiele: § 64. Nach i: B. zeigt stets etymo- 
logische Schreibung: filz I 2. II 5. VII 1 u. a. Wz 

II 3. XLIII 7. gentils V 3. perils VI 3. vi/s X. subtils 
XL 3. 

Ebenso E: fils p. 6, 7, 8, 9 etc. subtils 37 (adv. 
subtilment 42 und 107) vils 103. (1 stumm, da polt 
p. 112 (= potet) solz p. 124 (sot)). 

In N fiz 39. 42. 108 etc. filz 2. 110. 122 etc. 
fiuz nur 181, 215. eis (ecce ille) 158. 

P. perilz (periculos) 17*. filz 20 10 11*. cilz 41 9 . 
(Vgl. perilz =peritus 9 5 14 5 ). 

Doc. cilz I. 

Dia. perilz (periculos) III. IX. Horning führt an 
fi (filum) p. 37 pron. il vor cons. i. 

§ 65. Nach ie. B. miez (melius) II. 2. IV 2. 
miedre XLV 2. (melior). 

E. mielz 3. miedre pag. 3. viez (vetulus) vielz u. 
vieiz 44. viez noch 45. 47. 61 etc. miez (miel) 85, 
dagegen cielz 49. 88. 89 mielz (miel) 94. viez geht auf 
vetulus zurück da der cas. obl. viel lautet. 

N. Wielz (Eigenname) 223. 303. muez (melius) 159; 
labialisierung des i durch einfluss von ro< 
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f>. mies 25 4 25 9 frc. ^tt^/sr 36 16 . cielz (coelum) 
8 1 . 49 6 . tnielz (miel) 118 103 . 1 ist stumm, 

Dia. viez (vetulus) XIII. miez (melius) XXX. 
- melius lautet heute nach Horning me^ntö u. miö. 

§ 66. el vor cons. 

B. ols (cas. obl. pl pron. 3, pers.) I. 1. IL 2» 
IV 2. etc, ceos (pron. dem) III 1. III 3. IV 2 etc. feol- 
tnent XII 6. XLIV 10. V eher feo/ (fidelis) und consotz 
XVIII. 1. vgl, § 57. Ob ols und ceos auf Mos und 
ecce illos zurückgehen, scheint mir sehr zweifelhaft 
Vielleicht ist hos und ecce hos erhalten, ols ist dann 
der francischen Schreibung eis entsprechend; in anderen 
texten findet sich auch ous. 

E. ceos 10. 17. 19. 28 etc. ceous 30. aus 11. 14, 
32 etc. os 80. 87. 93 etc. feois (lautgesetzl. fidelis) 15. 
feoils 16, 92. 116. soloz 17 (soleil) consolz 69. Darüber 
vgl. § 57. 

N zeigt mannigfaltige formen: cealz 1. ceas 12. 
cials 24. ceulx 2. ceous 25. 27. ciaux 35. ceus 7. 19. 
cex 35. cels 37. 38. *w 33. caus 46. chiaus 100. <w«j 
165. *&r 311. tf#j 10. eus 85. £*»* 100. d&tf 135. eaus 
293. consaus 50. conseulz 281. consaulz 324. w& <^. 
jdtf/r 9. jä*^ 15. se*? 16. «ra#& 24. .wr*> 32. siaus 51 
$*##.? 88. saiaus 100. J*e& 240. .ftwefe 362. 

P. eulz 2*. 48 12 . m*/s 2i3. 31. 437. ceux 197. 
cheoeulz 39 12 . ^w/s 32 10 . 

Doc. ceaulz II oa& (illos) III consoilz VI. 

Dia. zmtf (ecce hos) V. XI. iceous IX. Heute lau- 
tet nach Horning capillum chaou, tchevou, tchavou und 
als fw. auch cheveu 31, pilus hat regelrecht den cas, 
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obl faU verallgemeinert: pue, pwa unb pwH 7$. illos 
lautet e und ?$ 88. Dieses spricht gegen den .Über- 
gang von ^frz; e vor. 1 -j- cons. >• o. Die alte form 
ceas wird aus ecce hos entstanden seiö. ! 

§ 67. e. B hat teilweise — eis, teilweise — eals. 
vairels I 2. laiccls II 2, XXXV 5. drappel X 6. ibid. 
drappeai, monceas X 9. beas XXVI 1 u. a. vaissels 
XIII 4. vaisseas XLIII 3 u. a. c. obl- vaissealXLIII9. 

E. pels (peaux) 6. 41. vaisels 22. arbriscls 12. 
novels 44, 45, 46. hisnels 48. **& 59. fladels 71. ,/frw 
71. chastels 80. ratf& 83. jf&ws 123. fotftoY 17, 73. 

N. Js^a^ 11. cÄa^/j 37. 222. Isabels 106 u. a. 
frc. Isabeaus 109 u. a. chateis 224. 240 u. a. chateilz 
225 (frc. chasteaus 233) <rAato 269. lautgesetzliche form 
ohne diphthong von melius: mels 262. Agnels 364. wo- 
2w/.r 311. 

P. oiselz 8 8 . 103 12 . u. v. a. vaissels 7 13 30 12 etc. 
belz'lffi nässeis 17 6 64 10 etc. (frc. biaultet 20 & 25* u. a.) 
üaels 37 17 veelz 49 9 50 19 . /ya«tf& 55 4 103» 1 roselz 67 30 . 
jovencels 77 63 tnorcelz 147 6 . jovencelz. Vgl. Apfelsteck 
pag. XXXVI. 

Doc. tonneilz IV. pourceilz IV agrieüz V. //i& 
(peau) 26. chaielz X. Das suffix — ellum lautet heute 
nach Hortung 6: z. b. w&? und #/£ (oiseau) 23. ^ 
(sitellus) 23. w (veau) 23. pe (peau) 23. pockei (pour- 
ceau) 47. ^ fem. bei (bellum) 23. frc. endung haben 
ridio, betio, crebio, sisyo u. s. f. 

§ 68. a und e (< a). 

1 wird häufig noch geschrieben, obwohl nicht 
mehr gesprochen. Auch ist die frc. Schreibung au sehr 
häufig,; doch sind die falle, wo blosses a geschrieben, 
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so häufig d&ss an dem ausfit}, nicht zu zweifein i$t; u 
findet sich n&ch e (aus 3) jiur sehr selten geschrieben 
Ich zähle hi$r nur die fälle des ausfalls ausführlich auf- 

B. roiame II 1. atre II 1, III 6. etc. (neben altre). 
qssi (aussi) II 2. II 4 etc. roias II 5. (neben roials) 
fqrchachier XXXV 1. Die mouillierung des 1 +. p$}. 
ist vor flex. s nicht eingetreten: travulz V 5 XV 6. 
stets mals t principak, generals, /als etc. aequalis > ewals 
Comp, mit mal: z. h. mqldisoit\ matdis VIII 2. malde- 
cwn XLIV 8. Adv. spccialementXVl 2. ewalment XVJI 2. 
Nach e (aus a) stets etym. Schreibung: tels quels, tem- 
porels espiritels, ckarnels, assiduels, corporels, corporel- 
ment X 1. 

E. atre 2. 24. 26 etc. assi 9. acune 51. 55. for- 
chachier 93 mavais 96. asptosne 101. mals 27, 31^ 32 
(mauls 32) spiritals 10. corporate 12. charnqds 16. *»ör- 
/o& 18. <wa& 21. temporah 90. frc. /##$ 9. Comp« 
mit mal : maialant 11. 48 etc. tnaldiz 45. maldisanz §1. 
maltalant 87. 93. Adverbia : ewalment 6. charnalmet 
(= ment) 35. Eigentümlich: ancune 4. £«*Zs 4. 25. 
29 etc. charnels 31. isfc?'/? 60. espiritels 65. Adverbia : 
spiritelment 6 etc., corporelment 6, naiurelment 63. 
1 > r cruerteit 35; cruertnent 35. 

K. a/r* 2. 46. 118 etc. acim 1. 3, 44. 189 etc. 
officias 11. amosne 11. 107 etc. loiament ljfi. 259. 
atretanl 150. atfra (?) 174. savetei 129. leammt 188. 
oh» 247. «w« 260. 378. GtfäVr 291 (neben Gautier). 
Thiebas und Thiebat 302. 303. Badewins 356. #z*m 
(Faucon) 371. 372. bairechas 372. 373. (neben haire- 
chaus) parrochas 381. Adv. loialment 51. espetiaknent 
und speciaument 64. oiaument 73 loiaulmmt 110. &##- 
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bimt 257. especialment 251. corporalment^l. egatment 
308. Eigentümlich: aucuns z. b: 6. Falsche Schreibung: 
ch tucun 50. auvec (avec) 53. queis 47. 87. 99 etc. Uz 
61. queilz 3. ^tf/j 38. quelconque 150. Adv.: corporeilr 
ment 124. corporelment 132. corporement 138. 140vetc« v 
cor^oreiment 265. 

P. papieires (paupifere) 10 4 131 4 . nuwisteit 50?. 
.«w wr 6l 6 saUrelles 77 46 . 104 84 . Comp, mit mal : wtf/- 
d&r* 3Ö 22 . ^ maldisoient 61 4 . tnaldisson 108 17 . ***££- 
rcw/ 108 27 . ^stofe lOl 6 . /5?ä und ##£&. Meist frc. Schrei- 
bung. 

Dia. mos (malos) III. XI. XII etc. mais (malos) 
III. VIII. X etc. daneben mauz, atrui VI. atres IX. 
XV. XXV. mavistiz X. XXIX. mavaz X. XVIII. ma- 
vaiz XIV. XVIII. XIX. maivaise (?) XXIX. travaz 
XXXII. atrement XXX. Daneben. auch Schreibung mit 
au. Comp, mit mal: mautalent XII. maumise XXXI. 
ques (qualis) VII tes XXXIII. Im wesentlichen ist der 
laut;tand in diesem falle bis auf den heutigen Tag der 
gleiche geblieben. 

Horning citiert: chadei (echaude) 8. ma (mal) 8. 
assi (aussi) 18. satrel 18. te (talis) 8. ke (qualis) 8 ; nue 
(Noel) 8. savl (sauver) 18. fare (il faudra) 18. Doch 
sin«l meist doppelformen erhalten auf a u. o\ die 
ersieren lautgesetzlich; die anderen sind aus der schrift. 
spräche eingedrungen, z. b. djo und dja (gallus) 15; 
fo und fa (falx) 15 ; fo und fa (fallit), chevo und cheva 
(cleval) 15; chof und chaf (je chaufle) 15 ; tcho und 
tcla (chaud) 15. chafi und chofie (chauflfö) ; fw. ist chaus- 
sie (chausse) 18. ebenso epto (hopital) 8; jono (Journal) 
8- oto (hotel). 
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§ 69. 9 und Q. 

B. volt I. 2. II. 5. u. a. vorrent I. 4, cols II. 1. 
XIII 3. vorroü IV 1. fols IV 2. wnw XXXIV 4. A& 
XXVII 1. d^-sr III 3. colpes III 5. IV 7 u. a. w^Ä 
VII 6. IV 2 u. a. <w/fr/ XX 1. *Ä/-e XXVII 5. coutels 
XXV 1. avoultrenesse XLIII 4; 1 ist stumm: vgl. polt 
(potet) V 3. hontols XI 2. 

oculos ist geschrieben oylz V 4. 

E. volt 5. 8. 57 etc. cos 8. vorrent 11. aber *><?£• 
m** 51 90. c^m; 55. vorrunt 86. /ar (follis) 113. molt 
3. 8. 9. 24 etc. oltre 12. doc*?r 39. 85. 106 etc. doulx 
43. dols 94. dte 107. soffre (sulphur) 72. dolcement 94. 
(polt = potet 112). oculos lautet oilz 4. 17. 19. 21 ; 
dagegen oyz 31. 32. 68. 

N. vouroiet 25. volroit 25. vorroü 148. 238. volrat 
342. vossissiens 26. vorroie 83, so/s (solidus) 59. 150. 
159 etc. dag. £ow 100. vourroient 124. vorront 171. 238. 
soldees 186. 379. vourrons 201. *<?& (v. solvere) 223. 
248. 321 etc. «w*/ und zwr*/ 235. w&ftV 308. vossis- 
sent 308. <^#* 250. 

P. wmwY 9a 11 . 2l 2 . «#« 29 11 . /<?fe 38 8 . 73 22 . 
decopee 73 6 . decoperait 128 4 . *fo& 17 40 . 20 12 . 67 13 etc. 
doulz 47 10 54 u . etc. Das suffix — osus ist sehr oft 
in umgekehrter Schreibung oulx oder eulx geschrieben, 
frc. ist yadx 10 4 . 13 3 u. a. 

Doc. soulz III. descoppeiz IX. 

Dia. colpe XII. colpables XXVII. w<rf (multum) 
XVIII. ^fr^ XXX. Heute ist das suffix olus = iö 
z. b. filiö daneben filio und fli (filiolus) nach Horning. 
co (col und coup) 45. tno (mou) 45. mor (molere) 46. 
vun (= VQqr^ fut, von vpujoir) JOJ.. ßetQitfes 9 ist 
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erhalten, unbetontes > u (ou) geworden, o stets > u 
(ou) : pur (pulvis) 50. ut (ultra) 50. e^cut (auscultat) 50. 
mu (multum) 50. cute (couteau) 50 etc. 
§ 70. ü und ue (aus 9[). 

ue ist hier erhalten, vielleicht schon eu gespro- 
chen; auszunehmen ist das schon erwähnte oils u. ois 
(oculos). 

B. vuelt I. 2. vuels V. 4 VIII 6. weit (= vuelt) 
VII 5. weis (= vuels) X 7. vult (reduction oder ver- 
schrieben?) XLIV 11. suelt XLV 1. 

E. nuls 4. 10. 11. 13 etc. uvels {■=, vuels) 6. 9. 
suelt 43. weit (= vuelt) 25. 27; 35 etc. suet 71. 87. 
vels 30. vuet 30. duelt92. voelt 106. ßo. multipliez9. 105. 

N. nuls 4. 101. 179 etc. nus 16. 44. 153 etc. 
fttrns (nach uh und acun) 16. 33. 39 etc. vuet 116. vuelt 
156* weut 264. • 

JP. nulz 118 108 . weis 3l 5 . 143 8 . veut 37 16 . weit 
57*. 138 1 *. 

Dia. fctü? IV. VI. X. XII etc. ftuns Vi. IX. XXXIL 
etc. vus (voles) XXX (Vgl. vult B. XLIV. 11.) 



Kcap. IX. 

Champagne. 

§ 7l: Zur Verfügung stand mir- 
Chrestien de Troies. Cliges ed. Förster. Halle 1884. 
Vgl. die bemerkungen des herausgebers p, LXVHI fT. (Cl) 
(Da Chr. 's Löwenritter von Förster bei der gram. Unter- 
suchung herangezogen ist, habe ich das material nicht 
aufgezählt zumal sich kein? abw^ichungen finden.) Aus 
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Cl. führe ich meist nur die reime an, da die Ortho- 
graphie verallgemeinert ist (Vgl. p. LXIX. f.) 

Jümille Hist. de St. Louis ed. N. de Wailly 
Paris 1874. (J.) 

Urkunden : 1. Bibl. de Pecole des Chartes. 4. serie 
Bd.I. S. 143. Urkunden aus Troyes 1230. (Ch. 1.) 

2) 6. serie Bd. II coutumes de Sens. p, 285 ff. (Ch. 2.) 

3) 4. serie Bd. III. 3 Urkunden aus Chälons-sur-Marne 
p. 53 ff. (Ch. 3). 4) 6. serie Bd. III Joinville's Urkunden 
p. 558 ff. (Ch. 4.) 

Layettes du tr£sor des chartes (Inventaireset do- 
cuments) Bd. II. u. III. (L.) 

Für den heutigen dialect stand mir nur zur Ver- 
fügung : Tarbi Recherches sur le langage et les patois 
de Champagne Reims 1851 I. teil. Der 2. teil ist gar 
nicht zu gebrauchen. 

§ 72. i -f- 1 cons. 

1 ist in diesem fall geschwunden. Vgl. Förster 
Cl. p. LXVIII. einziger reim: periz : empereriz 5859. 
Die ortographie ist bei Förster verallgemeinert, daher 
ist es überflüssig, weitere belege anzuführen. Zu be- 
merken aber ist, dass, wenn Förster auch vius für vilis 
schreibt, doch vis zu lesen ist. (Vgl. S. LXX.) 

J schreibt: /fe 4. 21. 36. 76 etc. soutih 43. 584. 
eis (eils) 78. 187. 199 etc. perilz 404. gentis 722. 418. 
viltes 784. vils 805. Adv. soutilment 33. Ch. 3.: fis 
Ch. 4: fiz (1266) 1294 gentis 1298. Für die heutigen 
dial. habe ich hier kein material. Tarb£ erwähnt fils p. 97. 
§ 73. e -f- 1 cons. u. a + 1 cons. 

Förster betrachtet das e < a als geschlossen. Zur 
z^it Chr£ti$ns stimmt dies auch, Doch war dieses C 



\ 
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zur zeit der vokalisierung jedenfalls noch verschieden 
von £ und $. 

Die der Champagne eigentümliche entwicklung ist 
> aus; daneben finden sich allerdings formen mit eu, 
die als frc. zu betrachten sind. (Vgl. Cl. S. LXVIII). 
au ( < al ) reimt in Cl meist nur mit sich selbst. 
Cl. 1) al: faut\haut 389. tressaut : faut 883. 3875. 
vaut t assaut 1303. 5933. beaus : /aus 4567. mauz : 
assauz 6025 u. a. Flexivisches s verhindert 
die mouillierung: assauz : travauz 1517. 2) el : 
solauz : vermauz 2759. parauz : solauz 5007. 3) el im 
reime mit al : jaude (*gilda) : chaude 1989. autre : fautre 
3543. 3765. 4669. Schreibungen : aus (illos) 43. 1074. etc. 
caus (ecce illos) 1292. 3406 etc. consauz (consiliüm) 
2637. 3235. parauz 4488. 4489. 

J. consaus 7. 9. 10. 232. 301 etc. aus (illos) 134. 
143. 150. 156 etc. solaus 482. 650. 796. 

Francisch sind : ceuz 19. 33. 60. 104 etc. cheveuz 
(capillos) 154. 567. conseuz 183. Analogisch: fels (cas. 
obl. felon) 849. al cons. fast immer au geschrieben : 
z. b. seneschauSy reaume, desloiaus, amiraus, desloiautei 
u. s. w. Dag. loialtei 627. seneschaix 853. Composita 
mit mal: maltalant 154. 510. Malvoisin 271. nalfaiterres 
718. maudicnt 251. 461. maufaitours 717. mautalent 
819. Die adverbia der adj. auf — al lauten auf — al- 
ment aus: especialment, liberalment, loialment u. s. f. 
Die Urkunden haben al cons. als au: aidrcs, aucuns, 
sauf, chevauz. sauvaiginc, haut, aumone u. s. f. el cons. 
lautet sehr oft au, es findet sich aber auch die frc, 
fprm tu. 



(3k. 1". cäx (ecce illos) ## (illos) Adverbia: . ÄjpV- 
saument (nach loiautnent gebildet). 

Ch 2. aas (illos). 

Ch. 3. cez (ecce illos) Adverbium : loiaument 

Ch. 4. tf/* (illos) 1235. eaulz 1303. ^s 1264. c^ 
1239. celx 1255. 1258, dag. saus (ecce illos) 1261. **V«tf 
1286. Adverbia: espeeialment. 1262. 1303. espeeiaument 
1264. 1269. loiaument 1264. 1286. corporaument 1269. 

I onu 2075. ^* 2170. *«w 2075. <»tf 2075. **£* 
2170. «r 2910. ciaus 2967. 

7ar£* führt an: 1) autel (altare) 96. aut (alter) 
98. 103 etc. marechau 104. cheveau (caballum) 109. 
aumaire (armoire vgl. Cl. 20) p. 13 \ chaad und chaod 
(chaud) 130 mau (mal) 149. fautchi (faucher, in den 
Ardennen) 160. 2) seilte (situlum) neben sian (sitellum) 
111. aoux (illos) 125 neben eux os (illos) 150. 
§ 74. e (< a). 

Dieses e ist bei Chr. de Tr. geschlossen. Doch 
muss man e -f- 1 cons. ( <a [ ) nicht mit e (e] u. i]) + 
1 cons., verwechseln, da, wie oben bemerkt, diese beiden 
e zur Zeit der vokalisirung des 1 noch verschieden 
waren. 

Forster plaidiert für den ausfall des 1. Vgl. Cl. 
pag. LXVIII, woselbst auch die reime verzeichnet sind. 
Doch ist zu bedenken , dass von dem sufflx — aus in 
der lautgesetzlidien gestaltung des cas. obl. nie durch 
den. cas. rect. beeinflusst worden zu sein scheint. In 
der frz. Schriftsprache findet sich kein einziges wort, 
das afr. auf eKalem auslautete, analogisch umgeformt, 
während bei anderen suffixen analogische Umbildungen 
ganz gewöhnlich sind; sogar umgekehrt ist der plural 



analog dem sirig. umgeformt. Es sind daher wohl 
doppelformen osteus und ostes, teus und tes t crueus u. 
crues y naseus und nasez anzunehmen. 

J. teix {= tes) 9. 75. 135. 145 etc. qw* 22. 26. 
65. 185 etc. mortex 28. 144. ostiex (neben astiaus osti- 
alis) 792. 842. Auch kommen vor: ti?x 25. 173. 176 
etc. quiex 33. 45. 65 etc. Adverbia: perpetueltnent 769. 

Ch. 3. osteus, quex. 

Ch. 4> queque (quelque 1262. quex 1266. 1270. 
ques 1266. 1286. teix 1292. perpetue 1294. tex> 1294, 
Adv. perpetuement 1262. 1266. corporement 1263. 1273. 
corporelment 1278. perpetuetment 1278. 

I. /« 2910. ?#*7* 2967. espiriteus 2967. 

7or& führt nur ^m^tt (qualis) 150 an. 

§ 75. e + 1 cons. ue (< q[) -f lcons, 
ie (<?[) + 1 cons, 
e — |— 1 cons. ist zu iau geworden, ue und i6 haben 
vor 1 cons. reduction auf ihren betonten bestandteil er- 
fahren und sind dann mit — eis (aus ?) zusammenge- 
fallen. Ungenau ist es, wenn Förster Cl. pag. LXVIU 
sagt; pl cons. reimt nur mit sich selbst. Vgl. dazu, 
den reim jovenceaus : ciaus (coelum) Cl. 2010. In CL, 
finden sich folgende reime : iauz (oculos) : miauz (me- 
lius) 259. 731. bums : noviaus 351. viaut (volet) : di- 
aut (dolet) 487. 3913. diaut : requiaut 707. viaut : aqui- 
aut 2265. 4221. oisiaus : biaus 2727. praiaus : Haus 6411. 
Sonst .anzufahren sind noch miaudre (melior) apiaut 
(apglt), diaus (dolus). 

J's spräche ist von dem dialect der Ue-de-France 
in diesen fällen stark beeinflusst Das suffix fllus lautet 
stets — iaus. Beispiele anzuführen ist . wohl unnötig. 
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2u bemerken ist, dass sich da schon biaucop 198 findet, 
ie ->\-'Y cons. xeigt sich fast immer als ieu: inkx (me- 
lius) 21. 25. 28. 32 etc. mieudre 26. 487. viex (vetuhis) 
325. 339. 364 etc. ciex (coelum) 588. 844, 159. Jfc hat 
gewöhnlich iex für oculos; eigentümlich ist enx 8Ö0. 
Die Urkunden haben nur wenige belege: 

Ch. 1. quariax. 

Ch. 3. eigniaus, quiaut (zum verbum quieudre od. 
quiaudre) chastiaus und anal, chastiau: miau (anal. — 
cfr. miel) porciaus. 

Ch. 4. *0i*sr (melius) 1258. quarriaux 1398. 
Isabiaus 1298. In betreff der Urkunden Joitfville's sei ! 
hier eine bemerkung eingeschaltet, derentwegen ich 
verschiedenes unter § 73 gehörige hier erwähne. Nur 
weil Förster diese Urkunden als dem diafect der Chan> 
pagne gehörig anerkannt hat, habe ich dieselben in 
den kreis der Untersuchung gezogen. Ih betreff der 
abgrenzung der erscheinungen, die durch die entwicklung 
von 1 vor cons. bedingt sind, kann man sagen, dass 
diese Urkunden zur Champagne wahrschein- 
lich nicht gehören. Den vorgeführten entwick- 
lungen der Champagne widersprechen: mit* (melius) 
1258. seneschas 1262. senechaix 1315. acuns 1262. 
Ferner finden sich 2 mal chaucun 12ö2 und 1298 ge- 
geschrieben; diese formen weisen offenbar auf einen 
dialect hin, in dem sich kein paras. u aus 1 entwickelt 
hatte. In einer anderen Urkunde JomvilUs (B. de T£c. 
d. ch. Bd. 47 p. 12) findet sich savement, wobei von 
dem helrauägeber ausdrücklich „lesart der Champagne" 
hinzugefügt wird. Ferner sind Urkunden- vorhanden, 
betr. die Schwester JoinVille-s; diese Urkunden (Bibl. 



4c V6c. d. eh. 37. 533) haben: ces (ecet illos) Nr. II. 
loitnmt Nr. Hl. Thiebat V (Schreibung auvec V) ceaz 
(ecce illos VI u. a. ö>. Diese stammen wohl aus 
VesQul,. da Jpinvilje's Schwester grä^fin von Vesoul ge- 
kannt wird. Vielleicht sind; Joinvjlle's urkqnden auch 
in diese gegend zu versetzen. L. quarriax 2075. 
chastiaus 3022. viaut (volet) 2134.. weit 2967. 

Nach Tarb£ ist heute der cas. obl. der Wörter 
auf— ellum teilweise erhalten (mit verst. 1) teilweise 
analogisch umgebildet, z. b. Hau 96, nouviau 96, clia- 
piau 96, oisiau 96, viau 98, ogtdau (agneau) 104, torio 
(taureau) 104 etc., dagegen taure 111. Ary (beau) 130; 
vfy (veau) 133. moucliet (morceau) 149. ogeai (oiseau) 
150. troupai 162. coutei 148. enay (anneau) 160. 
Auf die Orthographie ist selbstverständlich keine rück- 
sicht zu nehmen. Es ist bereits erwähnt, dass der cas. 
obl — el als e in. Lothringen erhalten ist; ebenso ist 
es , wie gezeigt werden wird , in der Franche-Comte. 
Wahrscheinlich sind also die erhaltenen formen auf — e, 
den gebieten der Champagne zuzuschreiben , welche 
diesen provinzeu zunächst liegen, le. vetulum: vie 115, 
vi 127, viet 127, mie (honig) 121. Eigentümlich ist 
mia (mieux) 160. 

§ 76. 9 u. 9 vor 1 -f~ cons. 

1 ist ausgefallen. In betreff des Cl. vgl. Förster 
p. LXVIII. Eigentümlich ist es , das sich nur ein reim ol 
mit 9 findet. Doch ist, wie Förster bemerkt, ein reim 
von — iaus (auß — eis) und iaus (aus — uels nicht 
zu„ finden , und doch müssten wir ihn als richtig an- 
erkennen«. (S. LXX.) Ferner, wenn der stimmton des 1 in 
diesen difllecten sich dem des 9 assimiliert hat, so ist 
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aus lautphysiologischen gründen anzunehmen, dass dieser 
Vorgang auch bei o, dessen stimmton dem u = gehahe 
des 1 näher liegt, ebenfalls stattgefunden hat. Der reim 
dote : escote (auscultat) CK 4661 wird daher als richtig 
und massgebend anzuerkennen sein. Eigentümlich aber 
ist, dass Förster nicht auch bei den formen vosist 1140, 
1239 etc. vossissent 1935 etc. die gleiche Orthographie 
eingeführt hat, wie bei voudrait (z. b. 4622) u. a. 

/. cos (coups) 14. 175. 192 etc. cop 205. 239. 
decopez 161. 370. 496 etc. coper 164. 177. 286 etc. 
couperent 306. voüsist 20. 172. 176 etc. fous 366. 
430. voudroit 58. vourroit 76. 3 17. 320 etc« vorrieris 
809. tnout 70. 89. 132 etc. coutel 322. outre 136. 
139. 141 etc. coucker 239. 243. 235. 

Ch. 1. vorront. 

Ch. 2. sols (solidos) sodees (solidatus) outre. 

CA.* 3. so/z. outre. 

Ch. 4. vorra (voudra) 1258. vorrient 1262. sos 
(solidos) 1266. voudroient 1278. sous (solidos) 1286. 
soulz 1298. 1302. 

L. toltes (subst. v. tolt pp. v. tollere) 2075. sols 
2075 u. souz 2134. moudre (molere) 2075. tooure 2l3L 
moudront 2075. vouront 2075. voldront 2910. 

Tarbe führt für frz. cou an: cou9%\ cau (co) 114, 
ceu 143, co 160; für coup : caoux 125, Keou t Keo und 
Kiou 138. für couper \caouper. — ferner coucha 93; 
coutiau 109; paoure (poudre) 161. 

§ 77 ü vor 1 -f~ cons. 

1. ist ausgefallen vgl. Cl. p. LXIX. 

J. hat meist nutz, doch auch nus z. b. 186. 

tft. 3 nus ebenso CU. 3. und I*. Nr. §967, 
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Kap. X. 

Franche-Comte* 

§ 78. Zugänglich war mir an material nur : 

1. Der Lyoner Yzopet ed. Förster afr. hibl. Bd. V. 

2. das in der Bibl. de Vec. de eh. veröftentlichte 
Bruchstück der Vegeceversification des priorcit von Be- 
sangou Bd. 36 p. 133. Dazu die arbeit Wendelborns 
Sprachliche Untersuchung der Veg&ce-vers. des Pr. v. 
Bes. Bonner diss. 1887. 

Für den heutigen dialect wurde das sehr brauch- 
bare buch : Contejean Glossair e du patois de Montbeliard 
mit den beigegebenen patoisstücken benützt. 

Trotz der wenigen, benützten denkmäler ist es 
möglich hier sichere resultate zu ermitteln, welche mit 
den sich aus Contejean ergebenden erscheinüngen völ- 
lig übereinstimmen. 

§ 79. Kurz lautet das ergebnis der Untersuchung . 
1 ist ausgefallen nach i, ie, a, e (< a), 9, Q, ue, u. 
— ?& wurde > as; tls > eas > ias. 
§ 80. il vor cons. 

Yzopet. fiz 353 u. a. neben filz, vitez 623. vitey 
1678. daneben vilte. periz 2795. fy (fAwm) 154; etym. 
cilz 1. 104: etc. sautilz 5 etc. adv. vilmant 36. 

Heute heisst nach Contejean fils : fe und feu fil :fi 
§ 81. iel -f- cons. 
F. müz 50. 866. 876 etc. in tnues (melius) 49. 409. 
536 etc. und muedre 841 ist i durch eiufluss des vor- 
hergehenden m labialisiert. viez (vetulus) 1370. Von 
melius heisst die heutige form meu (alt=muez): miel 
lautet Pf iel mit verstummten 1, 
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§ 82. ne. vuez (voles)16 ( u. a.z^^/213. 630 etc. suet 
1545. oculos lautet eaz 361. Di^se form beweist di$ 
gleiche reduction von ug > ? vor 1 cons. und zusam- 
menfall mit dem suffix — f Uns wie in der Champagne. 
In vuez, vuetj suet etc. hat die 3 plur« vuelent etc. er- 
haltend, auf den diphthoftgen ue eingewirkt. Ich ver- 
weise dabei auf die gleiche erscheinung im picajdjschen,* 
wo yoles > vius neben yeus, volet aber ste*t& 
zu veut geworden ist. Hier wie dort hat diese* er- 
haltung von ue (= eu) die gleiche Ursache. Voleo, vo- 
les, volet lautet nach Contejean heute: vo, vos, vö. 
§ 83. a und $ vor 1 cons. 

1 ist gefallen. ? wurde zu a. Yzopet mavais 73. 
222. 954. daneben : malvms. savetey 143. atretnent 2l8. 
aire 2096 u. a. chevas 2251 u. a. häufiger ist chepaus, 
sßvmge 605. naturas 1834 etc. Adverbium: ygalment 
288. 387. Composita mit mal: malvoillanee 1592. mal* 
talaftt 1658. matalant §\Q. tnahnis 303. \stmahnis\atnis 
1493 als reicher reim zu fassen? consaz (*corisilios) 1545, 
aus (illos) 2370. Dag. ces (ecce Mos) 2160. 

Ueber Vegece vgl. Wendelborn p. 84 u. 85. Zu 
bemerken ist, dass nicht au zu a redüciert wurde ; son- 
dern 1 ist ausgefallen. Nichts gibt uns die berechtigutig 
eine reduction anzunehmen. Ob der Übergang des 
£ > a auf einfluss des 1 zurückzuführen: ist, ist zweifel- 
haft, da unser dialect diesen Übergang auch sonst kennt, 
vgl. Förster p. XXXI. 

Der heutige dialect bestätigt uns, dass nicht eine 
reduction von au > a vorgegangen ist In den süd- 
westl. mundarten, wo dieser Vorgang zu constatieren 
jst, ist auch dehfwng des a Y^handenj was b?i ups 
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nach Contejean nicht der fall ist. Die beisplele sind 
sehr zahlreich: ich führe nur einzelne an: atnonie (au- 
ftione), ätai (autel) atoue (autour), atre (autre), fa (falx) 
fa (falsus), nta (mal), madtt (maudit), pa (palus), sa (se!) 
sace (sauce), satai (sauter) etc. — aus heute a: ötd 
(hotel), tchena (cänal) ausser in den prohomina. Als 
beleg für den Übergang von e > a findet sich in den 
patois-proben ga (= ceux). Oder ist diese form als 
moderne bildung zu betrachten? 

§ 84. e (< a). Die belege sind spärlich. 
T. telx 665: quex 1819. Vegece, asquex (Bibl. de Tee. 
d. eh.) und lesques. Vgl. Wendelborn p. 9 f. Contejean 
führt an: te (tel), que (quel), queque queconque. 

§ 85. e, el cons. ist zu ea und dann zu ia ge- 
worden. Häufig ist die frc. Schreibung sowohl im 
Yzopet als in der Veg.-vers. angewendet. Yzopet aigneas 
95 u. a. aigneax 77 u. a. (Anal, aigneal 114. 116). 
oiseas 469. 1085 (oisiaus 793) corbeas 756 {corbeax) 
beas 786. (beaus 798) (anal. beut 791) toreas 823. Anal. 
chevriat (caprellum titel zu XXXLJ 

Ueber Veg*-vers. vgl. Wendelborn pag. 35. 

Heute ist der cas. obl. — el mit verstummten 1 
erhalten. Contejean fuhrt an : be (beau), cerve (cerveau), 
nouve, ose (oiseau), pi (peau), pbte (poteau) touere (tau* 
resu) u. s. f. ia ist erhalten in bourria (bourreau), via 
(veau). Fw. ist pourtchot (pourceau) u. ridas (rideaux) 
in den patoisstücken. 

§ 86. 9, o, u. vor 1 -f- cons. 

list ausgefallen. Yzopet ': a) fos (follis) 771. geschr. 
fols 614, fox 54. cos (coups) 388. cops 1053. cop a 
c<f 1176. todre (tollere) 1760, yo9t (volujt) 283, tost 



(*toluit) 1760. Paulus > Pous 270; ou ist wohl bios 
zeichen für geschlossenes o. b) 9 -j- 1 4~ cons. ist 
stets ou geschrieben. Doch ist ebensowenig wie in 
der Champagne ein diphthong vorhanden gewesen. 
pous (pullus) 29. 54. maut 190. 245. voutour (vul- 
tur) 193. dauz 795. doucemant 991. c) pucins 73^. 
736. pucelaige 548. Geschr. vulpillaz 733. Nach 
uns, acuns etc. ist gebildet nuns 242. 320. 322. 

Ueber die Veg-vers siehe Wendelborn pag. 36. 

Contejean führt für d'e heutigen patois an: cd 
(cou u. coup) copei (couper) fo (follis). In den patois- 
stücken: sudais (soldats). aivoutre (adulter). Eigen- 
tümlich ist der Übergang von > ü in duce, ducement 
utre (dulcis, ultra). In den patoisstücken coutchie 

Kap. XI 

I vor cons. in Burgund. 

§ 87. Zugänglich war mir : 1. Recueildc plusieurs 
pieces curieuses servant ä l'histoire de Bourgogne par 
Estienne Perard. Paris 1664 (nach Seitenzahl citiert). (P.) 
Görlich hat die Urkunden aufgeführt in der abhandlung: 
„der bürg. dial. im 13. u. 14 Jhd. 4 ' S. 6 (Benützen konnte 
ich nur den als programm des Realgymnasiums zu 
Dortmund erschienenen 1. teil). 

2. Histoire generale et particultere de Bourgogne 
avec des notes etc. par un Benedictin etc. Bd. II. 
Dijon 1741. (Vergl. Görlich S. 6) nach Seitenzahl 
citiert. (R.) 
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?i - : : &.'Cärtutaire de Tdv6ch6 d'Aatun p. p. Ä: de 
Charmasse Paris et Autun 1880 (Nach den nümmern 
der Urkunden citiert). (Ck.) 

4. hwentaires et doc. des arch. nat. — Layettes 
du tr^sor des chartes. Bd. II. u. III. (citiert nach 
den urkundennummern). (T) 

5. Bibl. äelec. des eh. Bd. 4 serie 6. s. 158 ff. (B.) 

6. Girart de Rossillon. ed. P. Meyer Rom. VH 
S. 179 ff. (G.) 

7. P. Meyer Notice sur un manuscr. bourg. Rom VI. 
(nach Seitenzahl citiert). ! (N.) 

Für die modernen patois stand mir zur verfugung: 
Mignard.: Vocab. du dial. et du pat. de Bourg. Paris 
et Dijon 1870. 

§ 87. In betreff des von Mignard edirten Girart 
de Rossillon (vgl. Görlich s. 9.), muss ich bemerken, 
dass derselbe mir nicht zugänglich war. Nach Breuer 
(sprackl. unters, des Cirart de Rossillon „ed. Mignard" 
Bonn. Diss,1884) muss dieser text der Franche-Comt6 
zugewiesen werden, vergl. die häufigen beispiele des 
ausfalls des 1 nach a. p. 31. Andrerseits spricht die 
Igsl. fortführung von melius u. melior > miaus und 
miaudre p. 13. für eine gegend Burgund's, nach dem 
ctrfrz. gebiet hin. Vgl. oben § 32. Da ich den text 
selbst nicht lesen konnte, so kann ich mich nicht ent- 
scheiden. Ueberhaupt ist dieser abschnitt ziemlich kurz 
behandelt. Die denkmäler, die mir zur Verfügung standen, 
•gehören der örtlichkeit nach zu weit auseinander. Ein- 
gehendere behandlung ist mir umgekehrt bei der spär- 
lifchtet des materials einstweilen nicht möglich. Ich 



Werde mich daher im wesentlichen auf die angäbe des 
materials beschränken. 

§ 88. il -}-_ cons. 

1 ist ausgefallen. 

P. fiz z. bJ 498. sonst oft filz pron. xietn. eils 
und teils. ' x ' ■ ' 

B. fiz XX. XXVII. XXVIH etc; daneben fils 
stets eils, eilx, und eilz. 

CR. stets filz 

T. eilx 2032. cilz 2032. eourtilz 2032. 

G. hat etym. Schreibung z. b. viltes 15. meist 
«# (ecce illos). 

N. a> 12. 30. cilz 12. /*> 13. 29. 
Aus Mignard's vocabulaire konnte ich nichts entnehmen. 
§ 89. e -f 1 cons. 
P. W5r (illos) 483. auz (illos) 488. 344. 
(aulz 493,) *a*ife 514. *?*** (ecce illos) 492. 498. 
544. eeux 475. 483. 486. daneben ceulx. ces 449. 
450. 451. daneben als. seaus (sigillum) 473. 498. 
501. cas. obl. seal 467, seaul 467. seau 505. da- 
neben seel u. Jm/. 

R aux (illos) XLV. XLVII. eus LXVI. *& XCIII. 
<***<* XXXVII. LXI. LXII. ceux XXXIL LXVl. 
cex XXV. XXVHI. ,« XV. XVII etc. cels XLIH. 
XLV. soiaux (sigillum) XCVI. seaux XX. seaul XLVlt. 
cas. obl. ^^«/ u. seiaul. 

CR. aus (illos) 66. 202. caus 14. 21 sonst ceaus. 
ceus, ces u. cels. seaus 14 30. cas. obl. seaul. 

T. ceulx 2032. ro 3940. 4129. seelx 2032. (s**/ 
3940. 4129). ' 

2* <*<?$ I. <*7s IL saelz I. ai&Ar II (seau IV) 



fr cfts 60. 94. 100. 

N. am 33. 30. eas (illos) 15. ceos 9, 36. 

Nach Mignard ecce illo<s heute ceux 246. 
§ 90. iel -f- cons. 

In P. fiade ich nur mV/s 359 daneben aber die 
lgsl. form für lat. melius miaulx 541. 

E. hat fOr melius theaus XX Vi, XXXII *«**& 
XLIX.. Eigentümlich ist Veulchatel (Vieux^Chäteau) 
LXXXVI. Sonst stets viez (vetus). 

In 6 lautet melius : miez 6. tnielx 180. viez 
(vetus) 230. , 

N hat für melius : meas 7. 26. meauz; 24. «V# 
(coelum) 12. 39. 

Bei Mignard fipde ich keine belege. 
i § 91. el cons. 

P hat abgesehen von miaulx (§ 32) nochi.vAasteaux 
450. 473 etc. (cas. obl. chastecwl, chastel; chastiau 
489). Isabeaux 473 etc. cas. obl. Isabial 474. nauveaus 
488. 542. damoiseaus 540. 548 etc. donzeals 567. 
a££«M/ (cas. obl.) 360. 361 , 

E. rapeaux XXIV cas. obl.: rappeaul XLV. rapeal 
XLIX. chastiaus XV etc. chasteaul XXXII. chastiaul 
LX1II. chasteal XXXII. Beaumont XXIII. Biaumont 
XXVII. Baumont XXV. Isabeaux LXXXV. Isabeaul 
LXI. u. s. w. 

CK. hat nur belege, die schon in E angeführt sind . 

6 <taw^ 7. ftottr 16 i. chasteaux 41. 102. 105. 
f^a«5 74. 91. Gemeaux ll6. jovenceaux 162. noveaux 169. 

N. Neben den nicht seltenen belegen auf ~eaus. 
findet sich 6*äs 16, 30; dazu beal 19. chasteal: bei 30. 
Zu beachten ist ^aws (coelum) 8 neben ciez (§ 90) ce- 
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lestiaus : ceaus 8. Das suffix -ellum lautet nach Mignard 
heute — ea z. b: chaintea (chanteau) , russea (ruisseau), 
ozea (oiseau), raip'ea (rappel) etc. In wie weit diese 
erschelnung als kriterium für die Idealisierung der alten 
texte dienen kann, bin ich ausser stände zu entscheiden, 
frz. endung hat petio. 

§92. al + cons. und el (<a) -f* cons. 

Meist erscheint al u. el (entspr. dem suffix-alis) 
vor cons. als au resp. eu. Doch sind die Fälle des 
ausfalls ziemlich häufig. Der kürze halber citiere ich 
nur die letzteren. P. atnoune 474. especiamment 542. 
corporement 542. 

K. corporament XXXII. ques (qualis) XXXII. 
queque LXXI (neben queuque XXIV). corporement XVIII. 

CR queque 179. 
T. Zu beachten faute 3940 neben feaultey 2032 
und foiate 4587 (*fidalitatem). 

ö reame 10. 

"N inavais 13. leate 38. queque 14. 

Für altes „al" vor cons. führt Mignard — au an 
z. b.: baudir, dechaux, epaumi. Zu beachten hot£ (hotel); 
queeun p. 292. 

§ 93. ol + cons. 

1 ist ausgefallen. Meist findet sich wie in anderen 
dialecten ou geschrieben; doch sind die falle mit der 
Schreibung o nicht selten. Ich citiere nur die letzteren. 
P. vodront 546. R. vosist XXI. absos (p. p.) von ab- 
solvere) LXXXVI. 

T sodees 4129 (Art. dou; do 3940.) 

N cop (coup) 34. Häufig wird auch „ol" geschrieben. 
Nach Mignard lautet follem heute /<?; bögrai (bulgarus), 
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l § 94. ul -f- cons. u. uel -f- cons. 

1 ist ausgefallen, wird aber noch häufig etymo^ 
logisch geschrieben. 

P »ws 484 (neben nul») vwt 358. 

B. sepvlture XCII ist fremdwöjt., 
CR. nullus igttnins geschrieben 117. vuet{vo\et) 180 

T. vult (völet) 2032. 
/ © eul* (dculos) 33. 100 etc. vties 46. vuet 47. 
51 etc. 

H nus 7. Ä*m* 37 neben nuls 9. tte/ (volet) 12, 
23. tanz (öculos vgl. § 82) 32. Nach Mignard lautet 
oculos euille p. 292; diese form ist nach analogie des 
siiig. öeil gebildet. 



Zum Schlüsse sei es mir gestattet, allen denen, 
die mich bei dieser Arbeit unterstützt haben, insbe- 
sondere Herrn Prof. Dr. Neumann, meinen herzlichsten 
Dank zu sagen. 
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